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Die Redaktion. 


indeſſen mit 5 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, daß 
halb die Gültigkeitserklärung der Wahl. 


der Kommiſſion für unannehmbar, denn die 
Kommiſſion habe mit 5 gegen 4 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, daß die blaugrauen Simmzettel, die auf 
dem Tiſche des Hauſes lägen, weiß ſeien. (Heiter⸗ 
keit.) Es gäbe ia manche Leute, die ſchwarz für 
weiß erklärten, aber blaugrau für weiß zu er⸗ 
klären, ſei noch Niemand eingefallen. Mit der 
Produzirung dieſer Stimmzettel ſei auch das 
Urtheil über die Wahl ſelbſt gefallen und be⸗ 
8 5 er deshalb, dieſelbe für ungültig zu er⸗ 
ären. 
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E. L. Berlin, 21. Januar 1892. 


Dentfcher Reichstag. 
153. Sitzung vom 21. Januar. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


um 1 Uhr. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
die erſte Berathung des Abkommens mit Oeſter⸗ 
reich Ungarn über den gegenſeitigen Patent-, 
Muſter⸗ und Markenſchutz. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (frſ.) führt aus, 
daß dieſes Abkommen in den betheiligten Kreiſen 
ſympathiſch begrüßt werde. Redner wünſcht 
weiteren Schutz der Waarenbezeichnung und hofft, 
daß derartige Abkommen auch mit andern Staaten 

etroffen werden. Deutſchland ſei im innern 
arkt bei dem Schutz, den es den Ausländern 


ewähre, ziemlich weit gegangen, dem gegenüber . 


deklagt Redner die rigoroſe Behandlung, welche 
England den aus Deutſchland daſelbſt einge⸗ 
führten Waaren zu Theil werden laſſe. Durch 
das vorliegende Abkommen wurden Fälſchungen 
und Täuſchungen vorgebeugt. Er vermiſſe aber 
noch eine X N 

eines für ein neues Fabrikat eigens erfundenen 


Antrage an, 
während die Abgg. v. Steinau⸗Steinrück 
(konſ.), Graf Kanitz (konſ.) und Schneider⸗ 
Hamm (natl.) die Gültigkeit der Wahl befür⸗ 
worten, indem ſie nachzuweiſen ſuchen, daß die 
angegriffenen Stimmzettel nicht graugrün, ſondern 
weiß ſeien. 


Abg. Dr. Dohrn (frf.) ſchließt ſich dieſem 
ebenſo Abg. Gröber (Ztr.), 


Auch die Abgg. Vollrath (frſ.), Auer 


(Sozd.) und Singer (Sozd) treten für die 


Ungültigkeit der Wahl ein, da durch die An⸗ 
wendung derartiger gekennzeichneter Stimmzettel 
das Geheimniß der Wahl verletzt worden wäre. 
Abg. Dr. Buhl (natl.) vermißt den Nachweis, 
daß die Stimmzettel, um die es ſich hier handele, 
abſichtlich in der graugrünen Farbe hergeſtelkt 
eien. Werde die Wahl für ungültig erklärt, ſo 
würde eine ganze Anzahl von Mandaten der 
Reichstagsmitglieder für ungültig erklärt werden 
müſſen. (Sehr wahr rechts, Heiterkeit links.) 
: Abg. Dr. Böckel (Antiſ.) erklärt, daß 
ſeine Partei für Annullirung der Wahl ſtimmen 


eſtimmung, welche die Nachahmung werde. 


Die Abſtimmung üver den Antrag ber 


Namens verbiete, ebenſo halte er eine Beſtim⸗Kommiſſion iſt auf Antrag des Abg. Rickert 


mung für nothwendig, 
ausländiſche Fabrikate 
er 10 

ei dem Abſchluſſe mit anderen 
rückſichtigen. 

Direktor N ieberding erwidert, daß die 
Nothwendigkeit der Beſeitigung der vom Vor⸗ 
redner bezeichneten Lücken zum Schutze des 
loyalen Verkehrs mit Waaren in den gewerb⸗ 
lichen Kreiſen anerkannt werde und daß wieder⸗ 
holt aus dieſen Kreiſen heraus der Wunſch an 
die Reichsregierung gerichtet ſei, das geltende 
Recht durch ſtrengere Vorſchriften zu ergänzen. 
Es liege in der Abſicht, bei Gelegenheit der be⸗ 
reits eingeleiteten Reviſion des Markenſchutz⸗ 
geſetzes dem zu entſprechen und hoffe er, daß es 
möglich ſein werde, das erforderliche Geſetz dem 
Reichstage in der nächſten Seſſion vorzulegen. 

Abg. Dr. Hammacher (matl.) iſt eben⸗ 
falls mit dem Abkommen einverftanden, hat in⸗ 


welche es verhindere, daß 


deſſen ebenſo wie der Abg. Schmidt gegen ein⸗ 


zelne Beſtimmungen deſſelben Bedenken. Na⸗ 


mentlich ſei Deutſchland in Bezug auf die Be⸗ ſämmtliche Miniſter. 


stimmungen über das Exlöſchen von Patenten 
nicht mit Oeſterreich glei e Das br 
kommen ſchließe noch immer nicht aus, daß in 
Bezug auf die Bezeichnung des Fabrikations- 
landes betrügeriſche Manipulationen vorgenommen 
werden können. Die Frage des Anſchluſſes 
Deutſchlonds an die internationale Union wolle 
Wr. 1 daß nr erörtern, 
würde aber dieſer An ür 
— ” kin. ſchluß für Deutſchland fehr 
Abg. Liebermann 
(Antiſ,) hätte gewünſcht, daß bei dieſer Gelegen 
heit auch das Urheberrecht der Erzeugniſſe für 
Wiſſenſchaft und Kunſt geregelt worden wäre. 
Man habe alle Veranlaſſung, dieſes billige 
Entgegenkommen von Oeſterreich zu verlangen. 
Abg. Menzer (konſ.) unterſtützt die von 
den Vorrednern gegen das Abkommen geäußerten 


v. Sonnenberg 


Bedenken, hält dieſelben aber nicht für ſo ſchwer, 


um gegen dieſelben zu ſtimmen. Die Grund⸗ 
lagen des Abkommens ſeien nicht für beide Staa⸗ 
ten die gleichen und Deutſchland komme dabei 
ſchlechter weg. : 
Direltoxr Nieberding verweiſt gegenüber 
den vorgebrachten Bedenken, beſonders gegenüber 
dem Wunſche des Abg. v. Liebermann, auf die 
vom Abg. v. Stauffenberg eingebrachte Inter⸗ 


pellation. Die Frage des Schutzes des Urheber⸗ 


rechts für Erzeugniſſe der Wiſſenſchaft und 
Kunſt 


den Handelsverträgen gehöre fie. nicht. 
Abg. Dr. 


dadurch befinde, daß das Abkommen bereits am 
1. Februar in Kraft treten ſolle, es nicht für ge⸗ 
rathen, die Bedenken, die auch er theile, in einer 


kommiſſariſchen Vorberathung der Vorlage weiter 


zu verfolgen, empfiehlt vielmehr ſofortige Ge⸗ 
nehmigung derſelben. 
Abg. Samhammer (freiſ.) glaubt dem 


gegenüber, daß eine kommiſſariſche Vorberathung 


der Vorlage nothwendig ſei und daß die dadurch 

herbeigeführte Verzögerung des Abſchluſſes des 

Abkommens nur ein geringes Uebel ſei gegenüber 

u. Vortheilen, die Deutſchland dadurch erreichen 
une. 

Abg. Dr. Hammacher (nat.) beantragt 

aus den von ihm vorher geltend gemachten Be⸗ 


denken die Ueberweiſung der Vorlage au eine 
Kommiſſion, indem er der Anſicht iſt, daß . 


zer lommiſſariſchen Vorberathung der Abſchlu 
Abkommens zum 1. Februar möglich ſei. 

ftülgt DB: Schmidt-Elherfeld (freif.) unter 
werde, dit Antrag. weil es dadurch mönlich 
intion zur Renderten Bedenken durch eine Reſo⸗ 

ice babs enntniß der Regierung zu bringen, 
welche dadurch eine Stütze in ihren Verhandlun⸗ 
gen mit andern Staaten erhalten würde 

von Die Vorlage wird hierauf an eine Kom⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern gewieſen. 

Es folgen Wahlprüfungen. 


Redner bittet dieſe Geſichtspunkte 35 
Staaten zu be⸗ 2 


unzweifelhaft die 


würde bei Gelegenheit der Beſprechung 
dieſer Interpellation zur Erörterung gelangen, zu 


Horwitz (freiſ) hält gegenüber 
der Zwangslage, in welcher die Regierung ſich 


(frſ.) eine namentliche. Das Reſultat iſt die 


unter deutſchem Namen Gültigkeitserklärunz der Wahl mit 112 gegen 


timmen. Dafür ſtimmten Konſervative, 
Freikonſervative, Nationalliberale und ein großer 
heil des Zentrums. 

Die Wahlen der Abgg. Fürſt Bismarck 
(19. Hannover) und Dau (frſ. 1. Köslin) werden 
hierauf für gültig erklärt, womit die Tages⸗ 
ordnung erſchöpft iſt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 
ec Tagesordnung: Handelsvertrag mit der 


weiz. 
Schluß 5 Ubr. 
„E. L. Berlin, 21. Januar. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 
3. Sitzung vom 21. Januar. 


Die Sitzung wird um 11 Uhr eröffnet. 
Am Miniſtertiſche: Graf Caprivi und 


räſidium, Sr. 


Das Baus autorifirt das 
M. dem Kaifer z 
wünſche des zu. darzubringen. 

Der Abg. Robert⸗ Tornow (konſ) 
iſt geſtorben, das Haus ehrt das Andenken an 
den Verſtorbeneu durch Erheben von den Sitzen. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
Interpellation des Abg. v. Eynern 
und Gen., dahin lautend: 

„Ich erlaube mir an die königliche Staats⸗ 
regierung die Aufrage zu richten, ob dieſelbe 
beabſichtigt, noch im Laufe dieſer Seſſion eine 
Vorlage zu machen, durch welche die im § 52 
und § 69 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 beſtimmte Geheimhaltung der 
Steuererklärung durch Aufhebung der zur Zeit 
entgegenſtehenden älteren Beſtimmungen ge⸗ 
ſichert wird.“ 


Miniſter des Innern Herrfurth erklärt 


ſich zur ſofortigen Beantwortung der Interpella⸗ 


tion bereit und der Interpellant Abg. v. Eynern 


(natl.) begründet die Anfrage durch Hinweis 


darauf, daß es ſich hier um eine der grund 
legenden Beſtimmungen des Einkommenſteuer⸗ 


geſetzes handele und daß bereits bei Berathung 


des Einkommenſtcuergeſetzes darauf aufmerkſam 


gemacht worden ſei, welche Schwierigkeiten der 
Geheimhaltung der Steuerdeklaration entgegen⸗ 


ſtänden. Die im Geſetze gegebenen Vorſchriften 


und die darüber ſeitens der Regierung in der 
Einkommenſteuer⸗Kommiſſion reichten nicht aus, 
ein wirkſamer Schutz der Steuerdeklaranten ſei 
dringend erforderlich, zumal die früher aus⸗ 
geſprochenen Befürchtungen bereits zum Theil 
e Hiervon gäben vielfache der 
Regierung zugegangene Eingaben, namentlich aus 


eingetroffen ſeien. 


ben Rheinlanden Zeugniß, woſelbſt mit der Offen⸗ 


legung der Wählerliſten zugleich der Steuerbetrag 
veröffentlicht werde, 6 dem die Wähler ein⸗ 
geſchätzt würden. Dieſe Beſtimmungen dürften 
nicht beſtehen bleiben, weil die Vorſchriften des 


Einkommenſteuergeſetzes dadurch vollſtändig auf⸗ 
gehoben würden. Er hofſſe, daß die Staats⸗ 
tegierung die erforderlichen Maßnahmen erareifen 
werde. 


Miniſter des Junern Herrfurth: Die 
angeregte Frage habe die Staatsregierung bereits 
eingehend beſchäftigt, es ſeien die Provinzial⸗ 
behörden zur Berichterſtattung darüber aufgefor⸗ 
dert, ob eine Aenderung der Beſtimmungen über 
die Offenlegung der Wählerliſten einzutreten habe 
Dieſe Berichte ſeien zum Theil eingegangen, ein 
Reſultat ſei noch nicht anzugeben; er halte es 
allerdings für wahrſcheinlich, daß ein geſetzliches 
Eingreifen werde erforderlich werden. Uebrigens 
ſei die Sache nicht ſo bedeutend, wie der Inter⸗ 
pellant ſie ſchildere, denn die belreffenden Beam⸗ 
ten und Kommiſſionen ſeien zur Geheimhaltung 
verpflichtet. Die Verhältniſſe, die der Interpel⸗ 
lant geſchildert, beſtänden bereits ſeit dem Jahre 
1851, ſeit Erlaß des Einkommen- und Klaſſen⸗ 


u deſſen Geburtstage die Glück⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Eine Beſprechung der Interpellation wird 


die Stimmzettel gültig ſeien und beantragt des⸗ nicht beantragt, dieſelbe iſt ſomit erledigt. 


Das Haus tritt hierauf in die erſte Be⸗ 


Abg. Munckel (frſ.) erklärt den Beſchlußfrathung des Etats pro 189293. 


Abg. Rickert (frſ.): Man ſtehe einem 
Etat gegenüber, den auch der beſte Rechner nicht 
überſehen könne; wo komme denn die roſige An⸗ 
ſchauung her, daß die Herren glauben, der Eiſen⸗ 
bahnetat, der im laufenden Jahre nur einen 
Ueberſchuß von 6 Millionen Mark mehr ergebe, 
im nächſten Jahre einen ſolchen von 43 Millio- 
nen ergeben werde? Der Finanzminiſter hätte 
dem Hauſe weit eingehendere Mittheilungen über 
die Ergebniſſe des laufenden Etats machen müſſen, 
damit es möglich geweſen wäre, ſich ein klareres 
Bild über unſere Finanzlage zu machen, als dies 
jetzt möglich ſei. Ueber den Eiſenbahnetat ver⸗ 
lohne es ſich eigentlich gar nicht zu ſprechen, 
weil das, was man heute an thatſächlichen 
Grundlagen habe, morgen nicht mehr maßgebend 
fein könne. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn der 
Eiſenbahnminiſter Angaben darüber machte, in 
welchem Maßſtabe bei der Vermehrung der Aus⸗ 
gaben und Verminderung der Einnahmen die 
Sekundärbahnen betheiligt ſeien. Man habe bei 
Verſtaatlichung der Eiſenbabnen verſprochen, die 
wohlfahrtlichen Einrichtungen in den Vorder⸗ 
grund zu ſtellen und nun habe der Finanzmi⸗ 
niſter erklärt, daß der Staat bankerott gehe, wenn 
mit dem Bau der Sekundärbaynen jo fortge⸗ 
fahren, wie bisher. Man ſollte mit derartigen 
Verſprechungen doch vorſichtiger ſein. Mit 
Zahlen wolle er das Haus nicht ermüden. Die 
Ausgaben ſeien in erheblichem Maße geſtiegen 
und der Finanzminiſter habe ganz Recht, wenn 
er als der Träger der Finanzen verlange, daß er 
auch auf den Eiſenbahnetat eine gewiſſe Ein⸗ 
wirkung haben müſſe. Er ſei der Vertreter 
der Steuerzahler und es werde daher nothwen⸗ 
dig ſein, die Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung 
einer ſtrengen Kontrolle zu unterwerfen. Das 
Land verlange die Tarifreform, die nicht immer 
eine Verminderung der Einnahmen mit ſich 
führen müßte, würde ſie nur vernünftig gemacht. 
Wenn wir noch das gemiſchte Syſtem hätten, jo 
würden wir längſt eine Ermäßigung der Tarife 
haben, denn die Privatbahnen hätten es viel 
mehr verſtanden, ſich den augenblicklichen Be⸗ 
dürfniſſen des Privatverkehrs anzupaſſen, als die 
Staatsbahnen. Das Einkommenſteuergeſetz an⸗ 
langend, ſo ſei beſchloſſen worden, daß der Er- 
trag ver Einkommenſteuer über 80 Millionen 
. > m 55 3 N Der 
etzte Paragraph des ulgeſetzes, daß aus der 
Einfemitienfiener‘ vorweg 9 Millionen für die 
Schulen genommen werden ſollen. Man erwarte 
mit Spannung die Ergehnifje der Einſchätzung, 
er fürchte, es werde weniger herauskommen, als 
man annehme, hoffentlich werde man das Re⸗ 
fultat der Einſchätzung noch im Laufe der Seſſion 
vom Finanzminiſter erfahren. Wenn er mit 
einigen Worten auf die Ausgaben eiungehe, fo 
bemerke er, daß der Domänenetat mit einer 


Mindereinnahme von 30000 Mk. abſchließe, ein 
Betrag, aus dem kein Agrarier Kapital ſchlagen 
könne. Die Mindereinnahmen erklären ſich dar⸗ 
aus, daß die Domänen bisher viel zu hoch ver⸗ 
pachtet geweſen ſeien. Die Reiſen der Miniſter 


in den öſtlichen Provinzen hätten bei den dorti 


gen Landwirthen große Hoffnungen erregt, aber 


eitle, wie ſich durch die trotzdem anhaltende ra⸗ 
pide Zunahme der Auswanderung gezeigt habe. 


Wenn zwei Miniſter herumreiſen, ſo mächtige 
Miniſter, und führten überall in den Sitzungen 


der Regierungskollegien den Vorſitz, ſo könnten ſie 


natürlich kein Bild von den wirklichen Verhält⸗ 
ſe Durch die Staffel⸗ 
tarife habe man ſogar Handel und Wandel da⸗ 


niſſen im Oſten erhalten. 


ſelbſt direkt geſchädigt. Bei der heutigen Fi⸗ 


nanzlage habe doch ſicher weder die Forderung 


ſür den Dom noch für Entſchädigung wegen Auf⸗ 
hebung der Stolgebühren Eile gehabt. Letzteres 


ſei zwar verſprochen worden, aber — verſprochen 
habe man auch weitere Erhöhungen der Beam⸗ 
tengehälter, und doch werde diesmal hierauf ver⸗ 
Daß endlich eine Vorlage über den 
Welfenfonds komme, ſei erfreulich, nicht aber b n 
Gang, den die Dinge in dieſer Beziehung ge⸗ 
Wenn im Lande nach wie vor großes 
Mißtrauen herrſche, ſo liege das daran, weil die 
offiziöſe Preſſe wieder aufgelebt ſei, nur nicht 
mit dem diplomatiſchen Geſchick wie früher. Er 


zichtet! 


nommen. 


komme nun zu einem letzten, wichtigſten Punkt. 


Er glaube, niemals habe das Miniſterium Caprivi 
einen ſo traurigen Tag gehabt, wie an dem, als 
es dem König den Volkeſchulgeſetzentwurf zur 


Gutheißung empfahl. Wie konne daſſelbe Mi 


niſterium, welches den Goßler'ſchen Eutwurf fal⸗ 


len ließ, einen ſolchen neuen Entwurf vorlegen? 


Zum Verderben werde derſelbe dem Lande ge⸗ 
Und das Volk werde nicht eher ruhen, 
als bis es die Simultanſchulen wieder haben 
Noch am 13. November 1890 erklärte 
v. Caprivi namens des damaligen Minifteriums 
— meiſtens ſeien es ja dieſelben Herren wie 
heute, und er ſei nicht neugierig, die Namen der 
beiden Miniſter zu wiſſen, welche gegen den Ent⸗ 


reichen. 


werde. 


wurf geweſen ſeien, — Herr Graf von Zedlitz 
lache, aber das Lachen werde ihm vergehen! 
Alſo damals habe der Miniſterpräſident erklärt, 


ſchon der frühere Entwurf ſei bis an die äußerſte 


Grenze deſſen gegangen, was die Regierung bie⸗ 
ten könne. Und trotzdem jetzt ein ſolcher Ent⸗ 


wurf, der in vollſtem Gegenſatze ſtehe zu der 
Seine, bie frei⸗ 
ſinnige Partei, werde den Kampf aufnehmen und 


großen Friedericianiſchen Zeit. 


ſie hoffe, daß ſie darin nicht unterliegen werde. 
(Lebhafter Beifall links ſowohl zum Schluß, wie 
während der ganzen letzten Ausführungen.) 

Abg. v. Huene (Ztr.) betont, wie er und 


ſeine Freunde hinſichtlich des Wukeſchulgge⸗ 
or⸗ 


redner ſtänden. Seine Freunde wollten die chriſtliche 


entwurfs in vollſtem Gegenſatze zu dem 


Schule, Vorredner und ſeine Freunde wollten 
dagegen das Chriſtenthum aus der Schule 


ie fo werde auch die Abhülfe erwogen werden. 


ir 


zeichnend fei es, daß das ein ſolcher Verfechter 
der Verſtaatlichungen habe ſagen können, wie es 
Hammacher früher geweſen fe. Er für feinen 
Theil meine — entweder Staats⸗ oder Privat⸗ 
bahnen! Aber bei dem Hammacher'ſchen Gedan⸗ 
ken komme eine slide Finanzgebahrung nicht 
heraus. Redner geht ſodann auf die Lex Huene 
ein. Wenn das aus derſelben den Kreiſen zu⸗ 
ſtrömende Geld von ihnen ſchlecht verwendet wor⸗ 
den ſei, ſo liege die Schuld daran mit an Land⸗ 
räthen und Regierungspräſidenten, die nicht ein⸗ 
geſchritten ſeien. Jetzt — bei Herabſetzung der 
Getreidezölle — könne man leider nicht wiſſen, 
wie ſich die Ueberweiſungen geſtalten würden. 
Man werde das abwarten müſſen. Was bie 


neue Einkommenſteuer anlange, fo ſehe er in der ſſpruch bei den Nationalliberalen 
Mit | finnigen.) 


Selbſteinſchätzung einen großen Fortſchritt. 
der Zeit werde das Bewußtſein Platz greifen, daß 
wir jetzt eine gerechte Einſchätzung haben, und 
damit werde auch mehr Befriedigung Platz grei⸗ 
fen. Im Gegenſatze zu Rickert ſei er überzeugt, 
daß ſich auch die Landwirthe gerecht einſchätzen 
würden, das Mißtrauen Rickerts in dieſer Be⸗ 
ziehung ſei keineswegs berechtigt. Wie die Lage 
der Landwirthſchaft ſei, das zeige wieder der neueſte 
amtliche Ausweis über die Domänenverpachtungen. 
Vorredner habe Sparſamkeit gefordert, nament⸗ 
lich auch bei Bauten. Er habe ſich ſeit 10 Jah⸗ 
ren in derſelben Richtung in der Budgetkom⸗ 
miſſion Mühe gegeben, aber inzwiſchen dies Ge⸗ 
ſchäft eingeſtellt, weil immer Jeder ſein Haus 
hübſch bauen wolle, wenn dies Andere in anderen 
Reſſorts auch thäten. Er werde natürlich ſtets 
das Streben nach Sparſamkeit unterſtützen, nur 
nicht auf Koſten wichtiger wirthſchaftlicher In⸗ 
tereſſen. Noch ein Wort über die Tariffrage, 
dieſelbe ſei keine finanzielle, ſondern eine wirth⸗ 
ſchaftliche, er hoffe, der Eiſenbahn⸗ und der Finanz⸗ 
miniſter würden gemeinſam nach Kräften dem 
Rechnung tragen. 

Miniſterpräſident von Caprivi will nur 
auf zwei Punkte eingehen. Auf den Gedanken 
der Verpachtung unſerer Staatsbahnen werde die 
Regierung nicht eingehen. Rickert ferner habe 
geſprochen von einer Schwenkung der politiſchen 
Poſition der Regierung durch das Volksſchulgeſetz. 
Es herrſche nun in der Gegenwart das Streben, 
Alles nach dem Parteiſtandpunkte zu beurtheilen. 
Aber die Regierung eines monarchiſchen Staates 
lönne ſich nicht auf beſtimmte Parteien ſtützen. 
Rickert habe ihn daran erinnert, daß er das Gute 
nehmen wolle, wo er es finde. Dieſes Prinzip 
habe er aber noch jetzt; und wenn Rickert das 
Schulgeſetz nicht gefalle, ſo beweiſe das doch 
nicht, daß er, Caprivi, von dieſem Prinzip abge⸗ 
wichen ſei. 

Miniſter Miquel will auf die finanziellen 
Beziehungen unſeres Eiſenbahnweſens eingehen. 
Unfere Bahnen lieferten nicht nur die Zinſen 
für unſere einſchlägige Staatsſchuld, ſondern auch 
Ueberſchüſſe für die Staatskaſſe. Und im ge⸗ 
wöhnlichen Leben nenne man das ein gutes Ge⸗ 
ſchäft! Rickert meine nun, für die Landeswohl⸗ 


fahrt, für die allgemeinen Intereſſen geſchehe der Betriebsmittel. 
jeitens der Eiſenbahnverwaltung zu wenig. Das peſſen bemüht, ſparen 
ſtehe doch aber im Widerſpruch mit den Gedanken Neigung, ſondern aus 


Freitag, 22. Jannar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Miniſter Graf Zedlitz beſtreitet, daß er 
die offiziöſe Preſſe wieder habe aufleben laſſen, 
wie Rickert behaupte; er ertheile nur Auskunft, 
wenn er befragt werde, und beeinfluſſe die Preſſe 
nicht. Rickert werfe dem Volksſchulgeſetz vor, 
es gehe hinter die Friedericianiſche Zeit zurück 
und ſei das ſtärkſte Zugeſtändniß an die Kirche. 
Rickert überſehe dabei, daß das wichtigſte Hoheits⸗ 
recht dem Staate verbleibe, daß das Geſetz keiner 
Partei, keiner Konfeſſion Konzeſſionen mache, 
ſondern nur an die Verfaſſung ſich anlebne. Das 
Geſetz ſetze nur feſt, was ſeit hundert Jahren 
Praxis ſei, was alle ſeine Amtsvorgänger bereits 
in der Praxis geübt hätten. (Lebhaſter Beifall 
rechts und im Zentrum, ebenſo lebhafter Wider⸗ 
und Frei ⸗ 


Abg. Hobrecht (natl.) beantragt zunächſt 
Ueberweiſung des Eiſenbahn⸗Etats an eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion, welche auch über Garantien 
für erhöhte Stabilität der finanziellen Ergebniſſe 
erwägen ſolle. Jedenfalls habe die Verſtaat⸗ 
lichung nicht finanziellem Zwecke, ſondern der 
allgemeinen Wohlfahrt dienen ſollen. Miquel 
habe die Berechtigung des Peſſimismus beſtritten, 
mit Grund. Aber unleugbar habe dieſer Peſſi⸗ 
mismus eine feſte Richtung und einen beſtimm⸗ 
ten Inhalt mit dem Tage des Bekanntwerdens 
des neuen Volksſchulgeſetzentwurfs gewonnen. 
Dieſer Entwurf lege den Konflikt zwiſchen Staat 
und Kirche in die Bruſt des armen Lehrers, der 
wegen ſeiner unglücklichen Lage entweder Heuch⸗ 
ler oder Augendiener werden müſſe. (Lebhafter 
Beifall links.) Und deshalb die Sorge gegen⸗ 
über dieſem Entwurf, die Sorge, deren Verech⸗ 
tigung der Miniſterpräſident beſtreite. Signi⸗ 
ficent in Verbindung mit dieſem Schulgeſetzent⸗ 
wurf ſei auch die Wendung in Bezug auf den 
polniſchen Privatunterricht. Die polniſche Home 
rule-Partei werde geſtärkt, bis fie es zu einer 
Kriſis gebracht habe, die dann mit 1000 Mitteln 
überwunden werden müſſe. Bei dem Schul⸗ 
entwurf gebe der Staat jetzt die letzte Entſchei⸗ 
dung gegenüber der Kirche tleilweiſe aus der 
Hand, und darin liege die große Gefahr. Seine 
Freunde würden Alles aufbieten, um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes in dieſer Geſtalt zu 
verhindern, im Intereſſe der Autorität des Staa ⸗ 
tes. Und ſie hofften da noch immer, auch die 
Unterſtützung des Staates bierbei zu finden 
(Beifall links.) 

Miniſter Thielen will der Annahme ent⸗ 


gezentreten, als ob die minderen Ergebniſſe der 
Eiſenbahnverwaltung hervorgerufen worden ſeien 
durch unwirthſchaftliche Maßnahmen der bis⸗ 


herigen Verwaltung. Die Eiſenbahnen unterlägen 
denſelben Geſetzen des Gedeihens wie die Privat: 
werke. Die Ausgaben ſeien geſtiegen wegen 
Erhöhung der Löhne und Beſoldungen, Vermeh⸗ 
rung des Perſonals, Vermehrung der Züge, 
Vertheuerung der Kohlen, ſicher zum Theil ein 
Folge des Streiks, ferner Erhöhung der Unter 
haltungskoſten durch Vermehrung insbeſon re 
Die Verwaltung ſei 
A nicht wu 
unftgründen. 


Rickert's über die Sekundärbahnen. Dieſe dienten ſo habe fie auch die ſchon geplante Reform ber 


doch der Landeswohlfahrt, und der Bau der Se 
kundärbahnen in ſolchem Umfang’, wie er that⸗ 
fächlich erfolgt ſei, wäre doch unmöglich 1. — 5 

upt⸗ 
bahnen, welche uns die Verſtaatlichung verſchafft 


ohne die Ueberſchüſſe aus den großen 


Perſonentarife zurückſtellen müſſen. Dieſelbe ff 
nicht ſo dringend, daß fie ſogar in minder ⸗ 
günſtigen Zeiten durchgeführt werden müßte. 
Zu dieſer Ueberzeugung ſei er insbeſondere durch 
den Umſtand gebracht worden, daß der Perſonen 


haben. Nun habe die Sache freilich für einen verkehr ja auch ſchon unter dem herrſchenden 


Finanzminiſter noch eine andere Seite. Würden 
große Staatsausgaben auf Eiſenbahn⸗Ueberſchüſſe 
angewieſen, und erfolge dann ein Nachlaſſen der 
Ueberſchüſſe, ſo ſeien die Korrekturen in Bezug 
auf die Ausgaben der allgemeinen Staatsverwal⸗ 
tung ſehr ſchwer möglich. Es ſei in den letzten 
Jahren unſer Ausgabeetat ſtark erhöht uud dem 
entſprechend ſeien unfere ſtabilen Einnahmen nicht 
entſprechend gewachſen. Aber er halte die Hoff⸗ 
nung feſt, daß ein erheblicher Theil der in den 
letzten Jahren ſo rapide geſtiegenen Ausgaben der 
Eiſenbahnverwaltung nicht dauernder Natur ſein 
werden. Jedenfalls ergäbe ſich aus der 
Sachlage die Nothwendigkeit 1. der Vor 
ſicht bei Ausgaben der allgemeinen und 2. 
auch bei der allgemeinen Staats Verwaltung. 
Rickert habe von einem „Greifen nach dem allge⸗ 
meinen Beutel“ in der Gegenwart geſprochen. 
Das ſei richtig. Dies Greifen nach dem allge⸗ 
meinen Beutel treffe aber auch für das Privat 
leben zu, auch bei der Kommune. Und wenn 
ſich dieſe, wie ein Jeder, mehr auf ſeine eigenen 
Aufgaben beſinnen wollte, fo würde das ein Se⸗ 
gen für die Allgemeinheit ſein. Der preußiſche 
Staat ſtehe mit ſeinen Finanzen auf einer ge⸗ 


ſunden Grundlage, wir hätten aber auch die Züchtung des Beunruhigungs⸗ Bacillus. 


Pflicht, dieſelbe zu erhalten. Rickert habe ange⸗ 
deutet, die Reſultate der Einkommenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzung würden mangelhafte ſein. Die Regie⸗ 
rung ihrerſeits theile dieſe Sorge nicht, 
weniger, als die Reſultate ja noch gar nicht vor» 
lägen, Von den Einſchätzungen bei den Land» 


laſſen, 
Eltern. 
um ſo richt Geld hergeben, weshalb ſolle man ſie daran 
hindern? Und weshalb dem Lehrer den betreffen 
den Privatunterricht verbieten? Wie mau auch 


Tarif ſehr geſtiegen ſei. 1 | 
die Art der Reform im Lande große Meinungs 
verſchiedenheiten. Was die Verſtaatlichungsfrage 
anlange, ſo werde jetzt wenigſtens, im Gegenſatz Er 
u früher unter der Herrſchaft der Privatbahnen, 
eder mit gleichem Maße gemeſſen. 
die Leiſtungen der Staatsbahnen zeuge die Be 
wältigung der koloſſalen Mengen von Wall 
fahrern zum heiligen Rock in Trier. 

Miniſter Graf Zedlitz ſieht ſich durch dit 
in der Form milden, dem Prinzip nach ſo 
ſtrengen (Sehr richtig! links) Aeußerungen 
Hobrechts nochmals zum Wort genöthigt. Ent⸗ 
gegen der Behauptung Hobrechts decke ſich das 
Schulgeſetz nicht mit den Windthorſtſchen Schul 
anträgen. Letztere wollten das ausſchließliche 
Beſtimmungsrecht der Kirche, der Entwurf da. 
gegen ein gemeinſames Arbeiten von Kirche und 
Staat. Und was die Polenfrage anlange, fo fi 
ſeine prinzipielle Stellung die, daß Jeder, der 
auch Nicht⸗Deutſcher ſei, ſich aber den Geſetzen 
füge, ebenſo wie ein Deutſcher zu behandeln ſei. 
(Beifall rechts und im Zentrum.) Werde da 
der Regierung vorgeworfen, die deatichen Inter⸗ 


eſſen nicht zu wahren, ſo ſei das doch wirklich 


Ihren 
Kindern polniſchen Privat⸗Unterricht geben zu 
ſei doch ein natürliches Recht der 
Und wenn Gemeinden für ſolchen Unter⸗ 


wirthen ſtebe feſt, daß fie naturgemäß ſchwierige im Uebrigen denke, fo ſeien doch die Lehrer noch 


ſeien. 3 
Jahre die Einſchätzungs⸗Reſultate einen vollen⸗ 
deteren Ch rakter gewinnen würden 


aber habe ſich ſchon bis geſtern herausgeſtellt, daß erreiche man nur, daß die Polen hoch 


Nur das ſei aber ſicher, daß mit jedem nicht ſo geſtellt, um ganz auf Privatunterricht 
en⸗ verzichten zu können. Mit völliger Abſcpließunz 
So viel der beiden Nationen in ſprachlicher 2 2 
01 a 


kein Geſetznothwendiger war, als das neue und die Deutſchen niedergedrückt werden. 


Einkommenſtener⸗Geſetz. (Sehr richtig! rechts) 
Es war nothwendig, rückſichtslos das Ziel durch⸗ 
zuführen, alle Klaſſen gleichmäßig gerecht zu den 
Laſten heranzuziehen. Das neue Geſetz entlaſte 
kleine und mittlere Einkommen, und auch das ſei 
ein Gewinn. Und wenn auch momentan der 
Einzelne ſtark angeſpannt ſei, ſo werde mit der 
Zeit das ganze Land die Wohlthaten des Ge⸗ 
ſetzes genießen. Daß an die Reiſe zweier Mi⸗ 
niſter nach Oſtpreußen, darunter er ſelbſt, unge⸗ 
meſſene Hoffnungen geknüpft worden ſeien, glaube 
er nicht. Aber zu Gute kommen würde die Reiſe 
der Provinz gewiß. Sollten gewiſſe Handels⸗ 
ſtädte durch gewiſſe Maßregeln geſchädigt werden, 


Berathung. 


Montag die neue eröffnete 


Darauf vertagt ſich das Hans. a 
Nächſte Sitzung: Morgen 11 Uhr. 7 
Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der beuligen 


Schluß 37, Uhr 


1 
am 


Als der Kaiſer s 
Hohenzollerngallert 
beſichtigte, machte er eine treffende Bemerkung 4 
die feinen militäriſchen Blick auf das deutlichſtt 


Berlin, 21. Januar. 


j dem Bilde „Friedrich Wilhelm I. 
ge über ſeine „langen Kerls“ ab“ 


ält eine Parade 
hält eine P der Kaiſer feine Freude über dil 


Und 


Auch beſtänden über 


Und fie 


ER 


RER 


Die Wahl des Abg. Scipio 
deanſtandet, die Wahl des Abg. A d 
gültsg erklärt. 


ausweiſen. (Widerſpruch links.) Doch er w 
dieſen Gegenſtand verlaſſen, aus den Zwiſchen⸗ 
rufen von links ſehe er nur, daß die Herren 
as geworden ſeien. 8 e I 1175 

edner wender ſich dann zum Etat und ſpeziell z 1 pl 
Eiſenbahnetat. Für ihn ki f. Z bei der Eiſenbahn⸗ Landtages ſtattgegeben. Der Finanzminister habe 
verſtaatlichung die finanzielle Seite ſehr ins Ge- jedenfalls die Aufgabe, mit den rn Air 
wicht gefallen. Er fei damals von Befürchtun⸗ Staates ſparſam umzugehen, aber auch die Auf⸗ 
gen in dieſer Beziehung nicht frei geweſen. Wie gabe „distributiver Gerechtigkeit bei Verthei⸗ 
auch jetzt die finanzielle Lage des Staates fei, ſo lung der Ausgaben. Und dieſer distributiven Ge 
könne das das Haus nicht davon entbinden, ſchäd rechtigkeit glaube die Regierung in ihrem Etat 
liche Folgen diefer Finanzlage von dem Verkehrs ⸗ enügt zu haben. Sollte das aus 2% ver: 
weſen fern zu halten. Herr Hammacher habe an ſchiedene Poſitionen für überflüffig halten — 
anderer Stelle ſogar ſchon den Gedanken einer] nun, bei ihm werde daſſelbe ein williges Gehör 


Verpachtung der Eiſenbahnen aufgeworfen. Be⸗ finden. 


(natl.) wird 


t (natl.) für ſtehend, äußerte 


ſteuergeſetzes, ohne weſentliche Nachtheile herbei⸗ 
geführt zu haben. Zuzugeben ſei, daß die Sache 
; durch die Einführung der Selbitvellnvation ſich 

Die Wahl des Abg. von Saldern⸗ weſentlich geändert habe. Die Regelung der 
Ahlimb⸗Ringenwalde (konſ.) im dritten Pots⸗ Angelegenheit ſei aber nicht ſo einfach, als der 
damer Wahlbezirk war wegen verſchiedener Un⸗ Interpellant aunehme. Die Auslegung der Wähler⸗ 
regelmäßigkeiten beguſtandet worden. Die Kom⸗ liſten habe keine fo große Bedeutung, weil 
miſſion hatte in Folge des eingegangenen Pro ſie die Stagtseinkommenſteuer nicht berückſichtig⸗ 


eſtes die Einforderung einer gräßeren Zahl von ken und weil ſomit die Rückſchlüſſe auf das Ein⸗ 
kommen der Wähler dadurch kaum möglich ſein 


Stimmzetteln (691) beſchloſſen, um deren Farbe 
. werden. Die Staatsregierung habe indeſſen die 


zu prüfen. Die Diskuſſion in der Kommiſſion w“. 
batte ſich nur um die Farbe der Wahlzettel ge. Aufgabe, die öffentlichen Intereſſen eingehend zu 
f 8 erwägen und er hoffe, daß man zu einem Er⸗ 


reht, von denen der Proteſt behauptet hatte, daß 
dieſelben ni i 3 grau- gebniß kommen werde, welches nach allen Rich⸗ 
u nicht aus weißem, ſondern aus g 55 nen bin befriediae W dend : 


grünem Papier beſtänden. Die Kommiſſion bat 


Rickert habe fi über gewiſſe Ausgabe⸗Einſtel⸗ 
lungen beſchwert: 750,000 Mark an Entſchädi⸗ 
ung für Stolgebühren! Nun, die Regierung 
nur einſtimmigen Beſchlüſſen des 


nurgerade Paradefront, fügte aber bedauernd 
e die Spielleute einen falfchen Platz 
eingenommen hätten, da fie nicht im Vordergrund, 
in dieſem Fall der linke Flügel, ſondern am 
rechten Flügel, alſo im Hintergrunde vom Ber 
ſchauer aus ſtehen müßten. In der That if 8 
dieſer militäriſche Irrthum des Künſtlers vor⸗ 
handen, und wird noch von manchem Militär 
bemerkt werden. 2 

— Dir Bundesrath hat in feiner heutig 

unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs 
vern, Staatsminiſter von Böttiche 
nen Sitzung den Entwurf eines Checkge 


1 


8 
2 


2 


Prälaten zu begünſtigen, wovon auch neulich wie⸗ 


3 * 


55 des unglücklichen Peterspfennigswalters Mgr. 


1 8 
U 


zur Folge haben. 


— 


#- 


große 
Br: Ende von Alters her eine ſolche Geltung gehabt, 
wie iy dem Rom der Päpſte. a 


Be — Auswanderung nach Argentinien anzuwerben. 


zwiſchen dem ſtadtrömiſchen Element der Kurie 


Folchiſche Zwiſchenfall vielleicht noch bedeutende 


vom heutigen Tag gemeldet: 


Poſen. 21. Jauuar. 
der Marienkirche aus begab ſich geſtern der Erz⸗ 


Ausſchüſſen für 
Juſtizweſen überwieſen. ſammten Geiſtlichkeit beider Dißzeſen begrüßt 
— Das würtembergiſche Königspaar wird wurde. Im Dom waren auweſend der kommau⸗ 
um Sonnabend Abend auf dem Aubalter Babhn⸗ dirende General von Seekt, der Oberpräſident 
hof eintreffen, wo großer militäriſcher Empfang ven Wilfamowitz⸗Möllendorf und die Spitzen der 
ſtattfinden ſoll. Seine Majeſtät der Kaiſer und Behörden. e 
vie Kaiſerin werden ihre erlauchten Gäſte nach Breslau, 21. Jannar. Der Stadlvererd⸗ 
dem Schloſſe geleiten, wo Familientafel ſtett⸗ neten Aus ſchuß genehmigte einſtimmig den Groß⸗ 
findet. Da ſich die würtembergiſchen Majeſtäten ſchifffahrtsweg um die Stadt nach dem Regie⸗ 
goch in Trauer befinden, iſt von glänzenden Feſt⸗ rungsvorſchlage. 
lichkeiten Abſtand genommen worden. Am Mon⸗ Aus Nordſchleswig, 18. Jannar. Die 
tag findet ein Galadiner im Weißen Saale ſtatt, däniſch geſinnte Oppoſition im nördlichen Schles⸗ 
und am Dienſtag werden Kaiſer und König bei wig verfügt über fünf Hauptblätter und zwar! 
den Leib Garde⸗Huſaren ſpeiſen. „Fleusborg Avis“ in Flensburg, „Dybbölpoſten“ 
Allmälig weicht das angebliche „Gefühl („Die Düppelpoſt“) in Sonderburg, „Hejmdal“ 
ser Enttäuſchung“ über das neue Volksſchul⸗ in Apeurade, „Dannevirke“ und „Modersmaalet“ 
geſetz ſaufteren Regungen in der Bruſt des („Die Mntterſprache“) in Hadersleben. Dieſe 
Ultramontaniemns. Die „Germania“ ſtellt Blätter haben eine große Anzahl Ableger, die 
heute feſt, daß es einen großen Fortſchritt gegen⸗ unter anderem Titel, aber mit demſelben Juhalt 
über dem Goßlerſchen Entwinfe bedente. Aber erſcheinen. Nach eigener Angabe beträgt die Ge: 
— und dieſe „aber“ verdienen beſondere Des ſammt Auflage der deutſchfeindlichen Preſſe 10,000 
achtung — die Leitung des Religionsunterrichts Exemplare, von denen 9000 im Jnlande verblei⸗ 
durch die Kirche wie der konfeſſionelle Charakter ben, 1000 ius Ausland gehen. Soweit uns be 
der Volksſchule iſt dem Blatte noch nicht ſolge⸗ kannt, iſt die Zahl der nach Dänemark verſandten 
richtig geung durchgeführt. Auch ſoll die Unter⸗ Blätter zu niedrig angegeben. So hat beſpiels⸗ 
richtsfreiheit durch die Forderung des Be⸗ weiſe „Flensborg Avis“ im Julaude eine geringe 


rence kundgegebenen Sympathien aus. 


andel und Gewerbe und für wo er von dem Domprobſt Wanſura und der ge⸗ſchlichten und dem Ausbruch von Streiks und 


Arbeitsſperren möglichſt vorzubeugen“. Das 
hauptſächlich auf Veraulaſſung der Londoner 
Handelskammer ins Leben gerufene Amt, zu 
gleichen Theilen aus Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern zuſammengeſetzt, laun mit Zufriedenheit 
a f das erſte Jahr feiner Thätigkeit zurückblicken. 
Zahlreiche Streitigkeiten wurden durch ſeine 
Vermittelung beigelegt und alle Umſtände deuten 
auf eine weitere gedeihliche Entwickelung der 
ſegensreichen Einrichtung hin. Bis jetzt ſind 
nicht weniger als 60 verſchiedene Gewerkoereine 
mit dem Vergleichsamt in Verbindung getreten, 
wodurch das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern eine weſenkliche Förderung 
erfahren hat. Schritt das Amt früher uur ein, 
wenn. feine Dienſte angerufen wurden, jo ergreift 
es ſeit dem 1. Juli v. J ſelbſt die Initiatibe, 
ein Beiſpiel, welchem die Vergleichsämter in der 
Provinz gleichfalls gefolgt ſind. 

London, 21. Januar. Ein offizielles Tele⸗ 
gramm aus Windſor drückt den Dank des Prin- 
zen und der Prinzeſſin von Wales für bie von 
allen über die fünf Erdeheile zerſtreut wohnen⸗ 
den Engländern beim Tode des Herzogs von Cla⸗ 
Alle hie⸗ 


fäbigungsnachweiſes ven den Leitern der Privat- Abonnentenzahl, ihr Hauptabſatzgebiet iſt das ſigen Morgenblätter erſcheinen mit ſchwarzem 


ſchulen und die Beibehaltung der Staatsaufſicht 
auch über dieſe vom Standpunkt des Ultramou⸗ 
lauismus bedenklich fein. Es trifft ſich gut, daß 
in demſelben Augenblick, wo dieſer feine weiteren 
Forderungen an den Staat formulirt, ultra⸗ 
montane Blätter der Provinz ſich geſchäftig er⸗ 
weiſen, den Grafen Zedlitz gegen den Vorwurf 
zu vertheidigen, daß er mit ſeinem Geſetze die 
Schule an die Kirche ausliefern werde. Iſt es 
da zu verwundern, wenn Gerüchte entſtehen, 
nach denen über die wichtigſten Beſtimmungen 
des Geſetzes eine Verſtäudigung zwiſchen dem 
jetzigen Kultusminiſter und den Führern des 
Zentrung ſtattgefunden haben ſoll? Es iſt be⸗ 
greiflich, daß der Ultramontanismus in der An⸗ 
nahme beſtärkt werden muß, er brauche nur zu 
wünſchen, um Alles zu erlangen. 
— Man ſchreibt der „Kreuz⸗Zig.“: Das amt⸗ 
liche Organ des ruſſiſchen Finanzminiſteriums 
hat den heimiſchen Gelreidehaudel mit Worten 
zekeunzeichnet, die der Brandmarkung glcich⸗ 
kommen und deshalb wohl dazu angethan ſind, 
die Frage hervorzurufen, was u v. Wyſchne⸗ 
Jradely veranlaßt haben kann, Rußland in dieſer 
Weiſe vor der ganzen Welt bloßzuſtellen. 


det dieſe Zeitung höchſtens in 
Schifferkneipen am Hafen. Dagegen iſt die 
Zahl derjenigen Exemplare dieſes Blattes, 
welche nach Däuemark verfardt werden, ſehr 
groß. Dies iſt die Unterſtützung, welche der 
Herausgeber, ein Herr Jeſſen, jenſeits der Grenze 
genießt. Derſelbe Herr läßt auch ein Blatt in 


erſcheinen, welches ſich „Flensburger Zeitung“ 


Trotz des billigen Abonnementspreiſes hat dieſes 


die däniſche Parteileitung in Nordſchleswig unter⸗ 
ſtützt. Die Tendenz dieſer Blätter iſt überall 
die gleiche; es ſoll die Hoffnung genährt werden, 
daß eine * 


weſtliche Schleswig von Tondern nordwärts. In Trauerrand und haben einen großen Theil ihrer 
ihrem Erſcheinungsorte Flensburg iſt dieſes Or⸗ Spalten mit der Beſchreibung der Beiſetzungs⸗ 
gan des Deutſchenhaſſes faſt unbekannt, man fin⸗ feierlichkeiten des Herzogs von Clarence gefüllt. 
einigen Lord Salisbury war in Folge einer Erkältung, 


die ihn au das Zimmer feſſelt, verhindert, an 
der Feier theilzunehmen. Dem Unwohlſein des 
Premiers wird keine Bedeutung beigelegt. 

Dem „Standard“ wird aus Odeſſa gemel⸗ 
det, daß die ruſſiſche freiwillige Floſte im 
ſchwarzen Meer um fünf armirte Kreuzer und 


deutſcher Sprache, aber mit däniſcher Tendenz zwei Toepedoſchiſfe vergrößert werden ſoll. 


Die Beerdigung des Kardinals Manning 


nennt und nur 90 Pf. auf das Quartal koſtet. findet heute ſtatt. 


London, 21. Jaunar. (W. T. B.) Der 


täglich erſcheinende Blatt keine Abonnenten finden) Dampfer „Mollke“ aus Memel, mit einer Ladung 
können und wird daher zumeiſt gratis vertheilt. Bauholz nuterwegs, ſtreiſte beute früh, als er 
Daß das Haderslebener Blatt „Modersmaalet“ die „Themſe“ aufwärts fuhr, den Dampfer 
auf Koſten eines deutſchfeindlichen Bierbrauers „Ganuet“ und ſtieß darauf mit dem Dampfer 
in Kopenhagen gegründet, iſt allgemein bekannt; „Carlo Poeiro“ zuſammen. Der „Molike“ ſank 
die anderen Blatter werden in jeder Weiſe durch in Folge dieſes Zuſammenſloßes. 


Nußland. 


Petersburg, 21. Januar. (W. T. B.) 


ereinigung des nördlichen Theiles der Auf die Meldung, daß mehrere Spekulanten in 
Für Provinz mit Dänemark in abſehbarer Zeit bevor⸗ den östlichen Gouvernements des europäiſchen 


den, der Rußland leuut, liegt die Erklärung ſtehe. Die Redaktion der däuiſchen Hetpreſſe iſt Rußland wie Ufa, Orenburg und anderen große 


freilich nabe. Die Regierung trägt ſich ſchon 


durchgehends eine ſehr geſchickte. Zum Theil Getreidemengen aufgeſpeichert hielten, um aus 


ſeit Jahren mit dem Plane nach amerikaniſchem find die Redakteure Männer, die auf deutſchen der Steigerung der Getreidepreiſe Nutzen zu 


Muſter ſtaatliche Getreide Elevatoren anzulegen, 
die dazu beſtimmt fein ſollen, den ganzen Korn⸗ haben. 
handel zu „regeln“, d. h. unter die Auſſicht der! Krefeld 21. Jaunar. 
allmächtigen Bureaukratie zu ftellen. Um dieſen 
Zweck um ſo ſicherer zu erreichen, muß das bis⸗ 
berige Verfahren im Getreide⸗Hautel als ein 
schlechthin nichtsnutziges dargeſtellt werden, wie 
das in der oben gekennzeichneten Weiſe ja auch 
geſchehen iſt. Nun wird niemand behaupten, f 
aß hier bloße Erfindungen aufgetiſcht würden. 
Der ruſſiſche Getreidehar del it aber nicht durch⸗ 
85 wie ihn Herr v. Wyſchuegradoly 


(W. T. B.) 
ab wegen Eisgang geſperrt iſt. 
ahren. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 21. Jannar. (W. T. B.) Die 


nicht. 
auderer Weiſe, wie fie ja auch längſt dafür ge⸗ ſiad vollkommen unbegründet. 
orgt haben, daß das ers aß das von 

rru v. Wo ſchuegradski erſt geſchaffen werden Schweiz. 
ſoll, bereits in Wirkſamkeit getreten iſt; nur iſt 
es von privater Seite ausgegangen, aber, 
wie geſagt, will die Regierung nicht. Sie ge- die Auslieferung politiſcher Verbrecher, nach 
denkt in den Seehäfen eigene Elevaleren einzu- unweſentlichen Kenderungen mit 78 gegen 30 
zichten, denen der Ladezwang zur Seite ſtehen Stimmen angeuommen. 
würde, deſſen verderbliche Wirkungen augeſichts 
der Beſchaffenheit der Aufſichtsorgaue unbe⸗ Frankreich. 
recheubar ſind. 1 
Damit ſcheint man ſich indeſſen nicht einmal Ohrfeigen, die Miniſter Conſtaus geſtern dem 
ſegnügen zu wellen. Wenn man ſieyt, daß die Abgeordneten Laur verabreichte, war folgende: 
gelegentlich zu halb oſſiziöſen Mittheilungen be⸗ Rochefort hatte im „Intrauſigeaut“ eine Reihe 
nutzte „Now. Wremja“ die oben erwähnte Brand⸗ von Artikeln veröffentlicht, die er „40 Jahre 
markung des ruſſiſchen Getreideverkehrs auf den dem Leben eines Miniſters“ überſchrieb und in 
Ion Handel ausdehnt, deufeiben von An⸗ denen er Conſtans der Theilnahme an einem 


Nalionalrath hat nunmehr das Geſetz, betreffend 


ang bis 
der Annahme kaum entſchlagen, daß alles bis 


f minderjährigen Mädchens, des Diebſtahls, des 
Am gewiſſen Grade „verſtaatlicht“, d. h. 
de 


Mordes, der Feigheit bei einem Ehreuhandel und 
der Unterhaltung einer Spielhölie bezichtigte. 


nigſtens unter Staatsaufſicht geſtelt wer⸗ N | 
Der erſte Artikel begann: „Couſtans intereſſirt 


n ſoll. f 
Gewiß iſt in Rußland unendlich viel „Be⸗ 
trug.“ Nur ſoll man nicht glauben, daß es 
damit beſſer werden würde wenn ſo und ſo viel 
Staatsräthe den Auftrag erhielten, dem Handels⸗ 
verkehr auf die 5 zu ſehen. 
e 


— Der Tod des Fe P. Anderledy, ſchloß: „Das iſt die 


der ige Nacht au iefole bei Florenz erfolgt in deſſen ſchmutzigen änden die 
ft, ſtellt den Vatikan vor eine intereſſante na- und die Sicherheit der Bürger 
Uonale Entſcheidung. Der Verſtorbene war ein Und dieſem ehemaligen Bonapartiſten, den 
geborener Schweizer, wurde aber unter den ſelbſt das Kaiſerreich als Kinderſchänder 


mit Abſcheu vor die Thüre warf, dem Liter 
halter einer Spielhölle, dem wegen Veruntreuung 
ob die franzeſenfreundliche Teudenz am Tiber entlaſſenen Handlungsgehülſen, dem Kaſſenerbre⸗ 
5 auch in der Wiederbeſetzung dieſes wichtigen cher, dem mörderiſchen Spisbuben veranſtaltet 

oſteus einen Ausdruck verſchaffen wird. Da⸗ das Parlament Vertraueuskundgebungen und er: 
neben iſt man im Vatikane unbeſchadet aller Ab⸗ muntert ihn zu neuen Diebſtählen und Morden. 
leugnungen ſehr ſtark mit den Ausſichten des In Paris hatte man die Wuthausbrüche des 
nächſten Kor klaves beſchäftigt und mehrfach wird nachgerade vollſtändig verrückten Rochefort zu 
behauptet, daß auf feine Konſtellation das Schick⸗ dem übrigen gelegt, bis Laur fich veramaßt ſah, 
von dem „ſchönen“ Vorrechte des Volksvertreters 
Gebrauch zu machen und den von ſeinem wahn⸗ 
witzigen Genoſſen in London zuſammengeſcharrten 
Schmutz vor der Kammer auszubreiten. Daß 
dieſem Anfall gegenüber Herr Conſtaus ſich ſelbſt 
und feine Umgebung einen Augenblick vergaß, iſt 
menſchlich entſchuldbar; er hat ſelbſt deshalb die 
Kammer in aller Form um Verzeihung gebeten, 
und Laur hat zum Schaden noch den Spott 
obendrein. 

Paris, 21. Januar. (W. T. B.) Gleich⸗ 
zeitig mit der Entſendung ſeiner Zeugen zu 
Couſtaus benachrichtigte Laur die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, daß er gegen Conftans eine Auklage wegen 
eines Verbrechens einreichen werde, welches dieſer 
während der Ausübung feines Amtes begangen 


großen europäiſchen Nationalitäten im Vatikan 
der deutſchen zugerechnet. Man wird nun ſehen, 


olchi nicht ohne Einfluß bleiben werde. Die 
Über feine Verurtheilung einig gewordene Kardi⸗ 
nalskommiſſion beſteht fait ausſchließlich aus Nea⸗ 
politanern, wie dem Staatsſekretär Ram⸗ 
polla, dem früheren Nuntius Aloiſi⸗Maſella 
und ver Allen dem Kardinaldekan Monaco la 
Valletta, der bekauntlich für den muthmaßlichen 
Nachfolger Leos XIII. augeſehen wird. Jene 
Verurtheilung Folchis könnte aber leicht einen 
verſtärkten Wirerftand gegen dieſe Kandidatur 
ur Fol . Der letztgeugunte Prälat iſt 
ein „Romano di Roma“, ein geborener Römer; 


und dem neapolitaniſchen hat aber immer ein 
Bulle Gegenſatz beſtanden, und die römiſche 
kichtung wirft ohnehin dem jetzigen Papſte vor, 
außer feinen „Perugineru“ beſonders die „Regui⸗ 


TEN Laur hierbei die ihm zugefügten Thällichkeiten 
zoli“, die aus dem „Königreich“ ſtammenden 


als ein Verbrechen bezeichne oder ob er auf die 
Anſchuldigungen des „Intranſigeant“ gegen Con⸗ 
ſtaus anſpiele. 
nur um ein einfaches Vergehen, nicht um ein 
Verbrechen handeln; im letzteren Falle ſtände 
nach Meinung der Deputirtenkreiſe das Recht 
der Einleitung eines Verfahrens nur dem Ge⸗ 


. 


der die Purpuriſirung des Prinzen Nuffo Scilla 
Zeugniß abgelegt habe. Man weiß übrigens, daß 
für jene neapolitaniſche Kardinalsgruppe der offi⸗ 
Höfe Vertreter des früheren Königs Franz IL 
ei der Kurie, der Herzog von San Martino, 


als politiſcher Inſpirator fungirt, und dem ent⸗ richte zu. 

ſprechend iſt auch jene vatikaniſche Richtung zu⸗ 
gleich die franzoſenfreundliche und vor Allem drei⸗ Italien. 
bundsfeindliche. Bei dieſer Sachlage könnte jener Nom, 21. Jaunar. (W. T. B.) Die 


Journale fahren fort, Meldungen zu veröffent- 
lichen, wonach der Papſt erkrankt und das diplo⸗ 
matiſche K rps davon benachrichtigt ſei. Im Vati⸗ 
[108 werden alle dieſe Meldungen für unbegrün⸗ 
det erklärt. Auch die „Agenza Stefauie“ erklärt 
Aus Warſchau wird es für ſicher, daß dem diplomatiſchen Korps 
Berubard Lauber, keine Mittheilung dieſer Art zugegaugen ſei. 
der Auswanderungs ⸗ Agent des Barons Hirſch, Gleichwohl erhalten ſich in politiſchen Kreiſen 
bereiſt das anze Königreich Polen, um Juden die Gerüchte von einer Erkrankung des Papftes. 


Großbritannien und Irland. 


Am Sonnabend erſchien der erſte Jahres⸗ 
bericht des Londoner „Verſöhnungsamtes“, welches 
ſich vor etwa einem Jahre konſtituirte, „um 
Arbeitsſtreitigkeiten auf freundlichem Wege zu 


Konſequenzen haben. Der Satz „kleine Urſachen, 
Wirlungen“ hat kaum irgendwo auf der 


Poſen, 21. Jaunar. 


eber 2000 Familien haben ſich bis jetzt ger 
neldet. - 


(W. T. B.) Von 
biſchof von Stablewoki in Prozeſſion zum Dom, 


a 


Paris, 20. Januar. Die Vorgeſchichte der 


u Ende für Betrug erklärt, kann man betrügeriſchen Baukerott, der Schändung eines antworten. 


1 ſtatt. 


habe. In Abgeorduectenkreiſen fragt man ſich, ob 


Im erſteren Falle würde es ſich 


Schulen und Hochſchulen ihre Bildung genoſſen ziehen, emtfandte der Kaiſer das Stadthaupt von 


Moskau, Alexejew, mit dem Auftrage dorthin, 


Das für die nothleidenden Gouvernements Getreide 
Betriebsamt Kreſeld theilt mit, daß der Rheintrajekt für einen Betrag bis zu 15 Millionen Rubel 
Spyck⸗Welle, Strecke Cieve⸗Zevenaar, von heute anzukanfen. Alexejew iſt mit den weileſtgehenden 
Reiſende nach Vollmachten ausgeſtattet und befugt, für den Fall, 
und von Holland müſſen über Clebe Nymegen daß die Spekulanten das Getreide nicht zu an⸗ 
oder rechterheiniſch über Oberhanſen⸗Emmerich pehmbaren Preiſen ablaſſen ſollten, daſſelbe zu 


ſequeſtriren. Vor ſeiner Abreiſe wurde 
vom Kaiſer und vom Großfürſten⸗Thronfolger 
empfangen. 

Unter den Vorlagen, welche den am 25. 


weg | 
ch der ; namentlich der der Oſtſeehäfen iſt es Meldungen der Blätter von einer angeblichen d. Mis. zuſammentretenden Reichsrath zunächſt 
Riga und Reval z. B. verfahren in ganz Verlobung der Kronprinzeffin-Wittwe Stephanie beſchäftigen werden, befindet ſich auch diejenige 


über die Tarife der Krouseiſenbahn, die bes 
kauntlich zu ſehr großen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem Finanzminiſter und dem 


Bern, 21. Januar. (W. T. B.) Auch der | Minifler der Verkehrs wege Anlaß gegeben bat. 


Griechenland. 

Athen, 21. Jaunar. (W. T. B.) Der 
kürzlich in Egypten verſtorbene Grieche Vaſſauy 
hat aus ſeinem Nachlaſſe 5 Millionen Frauks zu 
Gunſten der griechiſchen Flotte vermacht. 


Rn NE HERDER 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Jauuar. Schwurgericht. 


aus In der geſirtgen Sitzung fanden zwei Anllage⸗ 


achen ihre Erledigung. Wegen Meineides halte 
ich der Arbeiter Graß manu von hier zu ver⸗ 
Derſelbe ſoll in einer Privatklage⸗ 
ſache des Oelzeugfabrikanten Schulz wider den 
Kaufmann Beruhard Hirſchfeld vor dem hieſigen 
königlichen Amtegericht am 18. Februar v. J. 
einen Meineid geleiſtet haben, wurde jedoch in 


uns im Grunde genommen fo wenig wie mög⸗ der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführten 
lich. Auf der Galeere und in den Zuchthäuſern Verhandlung freigeſprochen. — Weiler erſchien 
giebt es zahlloſe Meuſchen, die ihm gleichen, und auf der Anklagebauk der Matroſe Karl Emil 
doch iſt es uns nie in den Sinn gekommen, uns Paul aus Pritter, angeklagt wegen verſuchter 
mit ihnen zu beſchäftigen“, und der letzte Artikel Nothzucht. 


Auch dieſe Verhandlung wurde unter 


rgangenheit des Fümmels, Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endete 
Ehre mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr 
liegt. 6 Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. 

ee eee eee 


Aus den Provinzen. 

Bütow, 20. Januar. Im hieſigen Rath 
hausſaale fand geſtern die Generalverſammlung 
des hieſigen vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins 
unter Vorſitz der Frau Landrath von Putlkamer 
Zuerſt erfolgte Nechuungslegung des Deus 
danten. Die Geſammteinnahme betrug 1706 Mk. 
50 Pig, die Ausgabe 1324 Mark 93 Pfg., der 
Beſtaud 381 Mark 57 Pfg. Die Mitgliederzahl 
betrug 116, darunter 101 ordentliche und 15 
außerordentliche Mitglieder. Die hieſige Digko⸗ 
niſſen⸗Station erhielt von den Ausgaben als Zu⸗ 
ſchuß 400 Mark, die Volkslüche 250 Mark. 
Während der Wintermonate iſt die Volksküche 
für die ſtädtiſchen Armen eine ſezensreiche An 
ſtalt. Dieſelbe wurde am 15. November vori⸗ 
gen Jahres eröffnet und ſpendet ſeitdem täglich 
uneutgeltlich ca. 58 Armen ein kräftiges Mittags⸗ 
eſſen. — Statutenmäßig ſchieden aus dem Vor⸗ 
ſtande die beiden Damen Frau Landrath von 
Pultkamer und Frau Bürgermeiſter Ahlsdorff 
aus; beide wurden jedoch durch Akklamation wies 
dergewählt. 0 

Stolp, 20. Januar. Geſtern Abend hielt 
die Korporation der Kaufmannſchaft zuſammen 
mit dem Verein junger Kaufleute in Kaufmanns 
Wallhauſe unter Leitung des Herrn Bürgermei⸗ 
ſter Dr. Maurer eine Verſammlung ab, um Be⸗ 
ſchluß zu faſſen über die Stellungnahme zu den 
Beſtimmungen der Sonuntagsruhe. Es wurden 
folgende Auorduungen, die durch Verfügung der 
| Polizei zu erlaſſen wären, ven hieſigen Verhält⸗ 
niſſen entſprechend erachtet: 1. Sämmtliche Ge; 
ſchäfte bleiben an den erſten Feiertagen der drei 
Hauptfeſte (Oſtern, Pfingſten, Weihnachten) ge⸗ 
ſchloſſen. 2. Au anderen Feſt⸗ und Sonntagen 
dürfen die Geſchäfte nur von 7—9 Uhr Vormit⸗ 
tag und von 11—2 Uhr Nachmittags geöffnet 
ſein. Ausnahmen: 1. An den vier Adveutsſonn⸗ 


tagen können ſämmtliche Geſchäfte geöffnet blei⸗ 


ben von 7—9 Uhr Vormittags, von 11—2 Uhr 
und von 4—8 Uhr Nachmittags. 2. Dieſelbe 
Ausnahme gilt für die Geſchäfte der Manufaktur⸗, 
Putz-, Weiß⸗ und Kurzwaarenbranche für die bei⸗ 
den Sonntage vor Oſtern und Pfingſten. 3. 
Zigarrenläden und Konditoreien i auch je⸗ 
den Sonntag don 4—7 Uhr Nachmittags. 


7 


Baukweſen. 
Badiſche Apt. Eiſenbahn⸗ Anleihe von 
1878 und 1879. Die nächſte Ziehung findet is 
fang Februar ſtatt. Gegen dengoursverluſt von 


(exejew | | 


ca. 4 pCt. bei der Ausloofung übernimmt das 
Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 


zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine weutjge -A. 4% 106.83 fe Sat -e e — 
do 312% 99.25 d \ 


Präuie von 10 Pf. pro 100 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 

Poſen, 21. Jauuar. Spiritus loko 
obne Jaß 50er 64,60, do. loko ohne Faß 70er 
45,20. Niedriger. — Wetter: Froſt. 

Magdeburg, 21. Januar. Zucker be⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 19,50, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Neudement 18.55. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 16,10. 
Sletig. Brodraffinade J. 30,00. Brodraffinade II. 
29,70. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,75. 
Gemahlene Melis J. mit Faß 28,50. Ruhig. 
Rohzucker J. Produkt Trauſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per Januar 14,77¼ bez. u. B., per des 
bruar 14,72 G., 14,7 7½ B., per März 14,90 
G, Sli B., per Mai 15,15 bez. u. B. 
— Still. 

Hamburg, 21. Januar, Nachm. 3 Ubr. 
Kaffee. (Nachmittagobericht.) Good average 
Santos per Januar 68,75, per März 65,00, 
per Mai 62,75, per Juli 61,50. — Behauptet. 

Hamburg, 21. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) RMüben⸗ 
Rohzucker, 1 Produkt Baſis 88 pCt. Rendemeut, 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Ja⸗ 
nuar 14,77½, per März 14,95, per Mai 
15,22½, per Auguſt 15,50. — Ruhig. 

Koln, 21. Jauuar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 23,00, 
do. fremder lolo 24,00, per März 21,40, per 
Mai 21,40. Roggen hieſiger loko 23,00, 
fremder loko 24,75, per März 22,40, per Mai 
22,50. Hafer hieſiger lolo 15,25, fremder 
—,.—. Nüböl loko 64.00, per Mai 60,10, 
per Oktober 58,90. — Wetter: Froſt. 

Peſt, 21. Jannar, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo feſt, 
per Frühjahr 1892 10,71 G., 10,73 B., 
per Herbſt 9,61 G., 9,63 B. Hafer per 
Frühjahr 6,22 G., 6,24 . Neum ais per 
Mai⸗Juni 5,67 G., 5,69 B. Koblraps per 
Auguſt⸗September 13,60 G., 13,70 B. — 
Welter: Kalt. 

Paris, 21. Jaunar. Getreidemarkt. 
(Anfangs ⸗ Bericht.) Mehl beh., per Januar 
55,30, per Februar 55,70, per März⸗April 56,50, 
per März⸗Juni 57,00. — Spiritus beh., 
per Januar 45,75, per Februar 45,00, per 
März⸗April 44,75, per Mai⸗Auguſt 44,75. — 
Weiter: Kalt. er: 

Paris, 21. Jauuar. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl ruhig, per Januar 
58,25, per Februar 58,50, per März⸗April 
59,25, per März⸗Juni 59,50. — Mehl träge, 
per Januar 55,20, per Februar 55,0, per 
März⸗April 56,30, per März⸗Juni 56,90. — 
Spiritus feſt, per Jauuar 46,25, per 
Februar 45,25, März⸗April 45,25, 
Anguſt 45,00. 8 
Havre, 21. Jauuar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun 
Binler u. Komp.) Kaffee good average 

autos per März 81,75, per Mai 78,25, per 
September 75,75. — Ruhig. en 

Glasgow, 21. Januar, Vorm. 11 Uhr 5 Min, 
Rohe 4 few. Mixed numbres warrants 47 Sy. 
nominell. 


per Mai⸗ 


ET TEN im 


. Zelegrapbificbe Depefchen. 
Wattenſcheid, 21. Jaunar. Eine Dyna⸗ 
mit-Exploſion in einem Konſum⸗Laden richtete 
namhaften Schaden an; es wird vermuthet, daß 
mehrere Perſonen, welche in letzter Zeit von dem 
Kaufmann bei Diebſtählen in ſeinem Geſchäft 


abzefaßt worden waren, die That verübten. 


Letzte Nachrichten. i 

Trieſt, 21. Jauuar. Zwei Hochſtapler, 
Namens Max Wiener und John Swambourg, 
welche aus London hier eingetroffen und unter 


der Maske hoher Kavaliere zahlreiche Betrügereien — 


verübt, die einen großen Umfang angenommen, 
wurden hier verhaftet. 5 
Nom, 21. Januar. Die größte Seiden⸗ 
ſpinnerei Italiens, Alberta Dalgas in Toskana, 
ſtellte die Zahlungen ein. Die Paſſiven betragen 
1 Million Lire. 
Nom, 21. Jaunar. Der Papſt, welcher um 


10 Ubr Vormittag das Bett verlaſſen, empfing Ber 


zuerſt den Staatsſekretär Rampolla, und ertheilte 
dann noch einige Audienzen. 
des Papſtes, Ceccarelli, verſicherte, daß die 
leichte Erkältung des heiligen Vaters vollſtändig 
gehoben ſei. 0 

Man iſt hier der Anſicht, daß Pater Lodovico 
Martin, welcher bisher Selretär⸗Aſſiſtent für 
Spanien war, die meiſten Ausſichten hat, Jeſuit en⸗ 
general zu werden. 

Madrid, 21. Januar. Nach Meldungen 
aus San Fernando (Provinz Cadix) werden da⸗ 
ſelbſt auarchiſtiſche Ruheſtörungen befürchtet. Es 
ſeien umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen 


worden. Wie aus Xeres gemeldet wird, berrſchte 8 


dort gefteru Abend in Folge des Gerüchtes, daß 
von anarchiſtiſcher Seite Unruhen vorbereitet 
würden, große Erregung. Die Truppen ſeien 
konſignirt worden. 

Madrid, 21. Januar. Nachdem der Auf⸗ 
ſtaud in Marokko beendet iſt, hat die ſpaniſche 
Regierung ihre vor Tanger liegenden Kriegs- 
ſchiffe zurückberufen. 

London, 21. Jauuar. Der „Standard“ 
meldet, daß die auswärtigen Gläubiger Portugals 
von jeder Zinsreduktion verſchont bleiben müßten, 
ſalls der Kredit und die Ehre Portugals intakt 
bleiben ſollen. 

Newyork, 21. Jauuar. In der Nähe 
von St. Louis überfuhr ein Eiſenbahnzug 
einen mit 22 Perfonen beſetzten Schlitten, von 
denen 8 getödtet und die übrigen ſchwer verletzt 
wurden. 


R 


Wetteransſichten 
für Frei ag, den 22, Jauuar 1892. 
Zeitweiſe nebeliges, vorwiegend heiteres 


trockeues Wetter mit strengem Froſt und ſchwa⸗ 
chen öſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 20. Jauuar, — 0,97 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 20. Jauuar 
= 1,28 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
20. Januar, . 1,12 Meter. — Oder bei 
Breslau, 20. Jaguar, Oberpegel ＋ 4,87 Meter, 
Unterpegel -- 0,05 Meter. — Warthe bei 


Poſenz 20. Jaunar, + 1,60 Meter. — Netze 


bei Uſch, 20. Januar, + 1,76 Meter, 


U. „Ludwi 410 % 86 50 
Gal.⸗Caxl⸗ Lu 9.4 2 


1886 gar. 
Oeſt.Ergänzungs⸗ 
neß gar. 90 


Der Leibarzt 


Berlin, den 21. Januar 1892. > 
Deutſche Fonds, Piaud- und Reutenbriefe. 


5 do. h Weſtfäliſch. do. 4% 
Pr. Conſol. Anl. 40% 10,70 8 do. do. 3% —.— 
do. do. 1 3% 99,20 6 Weſtpr. ritterſch. 3½% 95,26 b 
Preuß. St.⸗Aul. 4% 100,996 Hannover. Ribr. 4% 102 75 
do. do. 4% —— eſſ.⸗Naſſ. do. 49% 
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Deulſche Baut 
Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 
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An: 


Marcella Grace 
von R. Mul holland. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


Nachdruck o rboten. 
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Das Gerücht, welches FraufO' Kellys Erbin als 
eine den radikalſten Ideen huldigende Dame hin⸗ 
3 die auf Kathedern über die Rechte der 

rauen geſprochen habe und in einem beinahe 
männlichen Koſtüm ohne Begleitung über die 
Felder ſtreifte, verdiente mindeſtens erhöhte Auf 
merkſamkeit. 

Die Jeuneſſe dorée von Connaught hatte bereits 
verſtohlene Seitenblicke auf ihr blühendes Geſicht 
— . wenn ſie im leichten Wagen durch die 

erge fuhr, oder erwartete Marcella, wenn ſie 
Sonntags in ihrem weißen Kleide mit dem 
Dr auf den ſchwarzen Locken aus den 

Bergkapelle kam. Die jungen Herren überhäuften 
die weiblichen Mitglieder ihrer Familen mit 
Vorwüfen, daß ſie die nähere Bekanntſchaft mit 
dieſer intereſſanten Erbin vernachläſſigten. 

Nach und nach fanden ſich immer mehr Gäſte 
ein, wie Marcella auch mit Einladungen zu 
Spazierritteu, Angel⸗ und Jagdpartien und 
Diners überſchüttet wurde. Die junge Herrin, 
welche einem angenehmen Verkehr mit der Nach⸗ 
barſchaft keineswegs abgeneigt war, that von Allem, 
was man von ihr forderte, ein Wenig, wenn ſie 
die Zeit dazu erübrigen konnte. Es diente zur 
Realiſirung ihrer Träume von Nützlichkeit für 
die arme Bevölkerung, wenn ſie ſich ſo viel als 
möglich Sympathie in allen Klaſſen der Gefells 
ſchaft erwarb, doch ſie lachte in ihrem Herzen, 
wenn „die O' Donovan“ fie darauf aufmerkſam 


Bredow, den 20. Januar 1892. ie 


Bekanntmachung. 


Im Amtsbezirk Bredow ift eine Amts⸗Poltzei⸗ 
Sergeanten⸗Stelle zu beſetzen. Geeignete civilverſorgungs⸗ 
berechtigte w ſich perſönlich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Geſuche und Atteſte baldigſt, ſpäteſtens 
aber bis zum 27. d. Mts., bei mir melden. Die An⸗ 
.— erfolgt nach Gmonatlicher Probezeit mit einem 

nfangs⸗Gehalt von jährlich 975 % und 100 Ak 
Uniformgelder und ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 75 
#: bis zum Maximal⸗Gehalte von 1350 % 


Der Amts⸗Vorſteher. 


Ju Gemäßheit des § 6 des behördlicher Seits ge 
nehmigten Plaus unſerer, behufs der Alf br u 
Geldmitteln zu dem ins Auge gefaßten Bau eines mit 
dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe hierſelbſt, bezw. mit der 
Anſtalt für Erwachsene zu verbindenden Kinderkranken⸗ 
bauſes, veranftalteten Verlooſung, bringen wir hiermit 
— allgemeinen Keuntniß, daß die Riebung dieſer 

otterie deren geſammte Loosausgabe von uns dem 
Hofbankier A. Molling zu Hannover über⸗ 
tragen worden iſt, im Beiſein und unter Aufſicht eines 
Kommiſſars der Königlichen Regiernng und — | 
zweier Mitglieder des Vorſtandes des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes und unter Zuziehung eines Notars am 
11. * d. J. im Saale des Diakoniſſen⸗ 
Hauſes zu Danzig, beginnend um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, öffentlich vorgenommen werden wird. 

Danzig, den 17. Januar 1892. 


ſſen⸗Kraulenhauſes. 


Nutz 
nnd Brennholz⸗Verkauf 
aus dem Forſtreviere Brunn. 
Am Dienſtag, 26. Januar er., 
Vormittags von 10 Uhr ab 
folfen im Kruge zu Kreeckow kieferne Schneide⸗ 


und Bauhölzer und eichene Nutzenden, von 2 Uhr ab: 
ca. Sn Meter Eichen Nutzlloben, 


BO: ET „ Brennklo ben, 
— 5 „ Knüppel, 
222 „ Reiſer, 

a „ Stubben, 

28 „Buchen Nutzkloben, 

5 * „ Brennkloben, 

9 * * Knüppel, 

18 * * Reiſer, 

AT „ Stuben, 
eo Kiefern Nutzkloben, 

64 „ „ Brennkloben, 

87595 „ Nnüppel. 

74 „ n eiſer, 


210.75 „ Stubben 
öffentlich meiſtbietend unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 
Bedingungen verſteigert werden. 


Der Förſter 


Devrient. 


Das Arbeitsnachweis⸗ 
Bureau der Maſchinenbau- u. 


Metallaraeiter 
Stettin, Grabow, Bredow 


machte, daß dieſer oder jener Edelmann Abfichten 
auf ihre Hand hatte. &9 

„Ich glaube, ſie halten mich ſämmtlich für 
eine ſehr ſchlechte Wirthin und ſind bemüht, mir 
Raiſon beizubringen,“ ſagte ſie lachend und alle 
feurigen Blicke und zärtlichen Werte, von welchen 
ſie wiſſen mußte, daß ſie ihrer perſönlichen An⸗ 
ziehungekraft galten, gefliſſentlich überſehend und 
überhörend. 

Trotzdem freute ſie ſich darüber, daß ihre 
Augen höheren Glanz und ihre Wangen friſchere 
Farbe bekommen hatten. Ste wählte ſich die au⸗ 
muthigſten Toiletten und trug dieſelben mit 
Grazie. Weshalb ſollte ſie ſich nicht bemühen, 
einem Augenpaar zu gefallen, das oſt mit einem 
Ausdruck auf ſie gerichtet war, welchen ſie nicht 

Jzu entziffern verſtand, der aber ihr Herz höher 
klopfen machte? In ihren Mußeſtunden, wenn 
ſie in ihrem eigenen Zimmer orer auf einem 
Feldſtuhl am Kliff ſaß, dachte fie noch unaus 
geſetzt mit fragendem Staunen darüber nach, 
welcher Art wohl die Gefahr feine könne, die 
Bryan Kilmorey's Schritte umſchleiche. Dann 
nahm ſie den Ring hervor, welchen ſie ſtets am 
Halſe trug, ſteckte ihn an den Finger und be⸗ 
trachtete ihn ſinnend. Würde ſie je erfahren, 
welcher Veranlaſſung fie den Beſitz vieler 
Kleinodes verdankte? Sie hatte allen Grund 
zu glauben, daß Kilmorey keine Ahnung ihrer 
Identität mit jenem Mädchen ans der „Freiheit“ 
hatte, welches ihn einſt gerettet. Mehr als ein 
mal hatte er ihr Andeutungen gemacht, daß wahr⸗ 
ſcheinlich in der Zukunft, als Folgen einer un⸗ 
überlegten That in ſeiner Vergangenheit, ein 
Verhäugniß über ihm ſchwebe, doch vermochte ſie 
weder aus einem ſeiner Worte noch Blicke zu 
errathen, daß er wiſſe, welches Band zwiſchen 
innen beſtanden, noch ehe ſie ſich auf dem Patrick⸗ 
7 — bei ihrem Eintreten in die große Welt ge 
ehen. 


Epangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Sonntag, den 24. Januar er., Nachmittags von 5 
Uhr ab: eier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers im Saale des Seemannsheims (Krautmarkt 2). 


Stettiner Handwerker-Ressource. 


Sonntag, den 24. d. Mts., Abends 6¼ Uhr (pünkt⸗ 
lich), im kleinen Saale des Konzerthauſes (Eingang 
Auguſtaſtr., letzte Thür rechts): c 


Theater. 


Nachdem: Tanz. 
Einführungen ſind geſtattet. 


Freitag, den 22. Januar, Abends 8 Uhr 
Herr Dr. Wimmer: Ueber Nahrungsmittel 
und deren Nährwerth. 
Die Feier des Stiftungsfeſtes iſt auf den 20. Februar 
verſchoben. 


"Stettiner Handwerker-Verein, 
Saale der hibernate en t u Mi 
F Großes a 


Voecal⸗Coneert 
nud Inſtrumental-Vorträge, ZE 


ausgeführt von dem Sänger⸗Chor des Vereins unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Lehrer A. Hart 
und des Concertmeiſters Herrn Pukowmik. 
Nach beendetem Concert: 
HKränzcehen. 
Entree 80 „ für Fremde. 
NB. Heute Abend: General ⸗Probe. 


Alle Säuger. 
Der Vorſtand. 


Leihhaus⸗Auktion 


in Grabow a. O. 


Am Montag, den 8. Februar 1892, Vor⸗ 
mittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab 
ſollen die bei dem ſtädtiſchen Leihamte pro April und 
Mai 1891 verfallenen, nicht eingelöſten Pfänder — 
Nr 4949 bis 5688 des Pfandbuches — beſtehend in 
Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Betten, Nähmaſchinen, 
Kleider, Wäſche pp., öffentlich gegen Baarzahlung ver⸗ 
5 werden. 

er nach Abzug der Pfandſchuld nebſt Zinſen und 
der Koſten des Verkaufs etwa verbleibende Ueberſchuß 
des Erlöſes ift innerhalb 14 Tagen nach dem Verkau's⸗ 
Termin bei dem Kaſſirer des Leihamts abzuheben gegen 
Aushändigung des Pfandſcheines. Die in dieſer Zeit 
nicht erhobenen Beträge werden bei der Ortsarmenkaſſe 
Hiace Are gegen Aushändigung des 

eines Jahre 2 

d e ae. hres nach dem Verkaufs⸗ 

ie bis zu dem letzteren Termin nicht abae 
Ueberſchüſſe aus dem Verkaufe der Pfänder 2 — 
Ortsarmenkaſſe hier anheim. 

Grabow a. O., den 22. Jauuar 1892, 

Guse, Vollziehungs⸗Beamter. 


Die Gärtnerei von 


Polyiechnische besellschat. 


Kilmorey wurde ſich inzwiſchen bewußt, daß, 
troß des energiſchen Willens, das Mädchen, wel⸗ 
ches er liebte, vor der Verbindung mit dem 
Elende, das ihm drohte, zu behüten, er wieder und 
wieder Marcella verrathen hatte, daß er ſie liebe. Er 
konnte fie nicht ſehen, ohne auf hundertfältige 
Weiſe das Geheimmiß, welches in ſeiner Bruſt 
bewahrt bleiben ſollte zu offenbaren. Mit tiefem 
Schmerze geſtand er ſich ein, daß das einzige 
Mittel, dieſes geliebte Mädchen vor der Theil⸗ 
nahme an ſeinem drohenden Untergange zu be⸗ 
wahren, darin beſtände, daß er ſeiner Heimath 
den Rücken kehre. Weshalb konnte er ihr nicht 
den Frieden laſſen, den ſie im Streben für ihre 
Untergebenen gefunden? Eine kurze Zeit hin⸗ 
durch würde ſie allerdings wohl um das plötz⸗ 
liche Zerreißen des Bandes, welches ſie bereits 
feſſelte, bekümmert fein; auer er war nicht ſelbſt⸗ 
(08 genug, um zu hoffen, daß fie kein Bedauern 
über ihre Trennung empfinden würde. Mußte 
fie jedoch nicht bald zum Verſtändniß ſeiner Ab⸗ 
ſichten gelangen und ihm dann für dieſelben dank⸗ 
bar ſein? 

Fortwährend über dieſen Gedanken grübelnd, 
verzögerte er dennoch den Moment der Ausfüh⸗ 
rung von Tag zu Tag, bis er plötzlich in Er⸗ 
fahrung brachte, daß die Verhällniſſe ihn von 
dem Unrecht, das zu begehen er im Begriffe 
ſtand, mit eiſerner Gewalt zurückhielten. 


Kapitel 15. 
Der Streich fällt. 


Es war eine herrliche Sommernacht; der 
goldene Mond war aus dem Meere aufgeſtiegen 
und leuchtete vom dunklen Himmel über Schloß 
Crane herab, welches dadurch mit ſeiner Um⸗ 


gebung von Sümpfen und Bergen, über welche] Wegſloberhalb der Meeresküſte überſchauend, ges 


lange Schatten und grelle Streiflichter fielen, ein 
faſt geiſterhaftes Ausſehen gewann. 

Marcella hatte an dieſem Abend ein Diner 
gegeben und die Gäſte waren bereits heimge⸗ 
kehrt. Bryan Kilmorey war ebenfalls eingeladen 
geweſen, aber nicht gekommen. Es geſchah häufig 
daß er die Einladung zu ſolchen Geſellſchaften ab⸗ 
lehnte und dafür eine Stunde ſpäter zu traulichem 
Geplauder mit Marcella fund Fräulein O' Dono⸗ 
van einkehrte Er hatte bemerkt, daß die letztere 
Dame es ihm nicht übel nahm, wenn er nicht 
unter den Gäſten erſchien. Daun hatte er ſtets 
ein Buch, ein Sträußchen Haidekraut mit ber 
ſonders ſchönen Blüthen, oder eine Nachricht von 
irgend einem Armen, welcher krank oder hungrig 
war, gebracht. Solche Stunden zählten zu den 
glücklichſten von Marcella's gegenwärtiger, beſeli⸗ 
gender Exiſtenz. 

An dieſem Abend war er jedoch nicht gekom⸗ 
men, Marcella harrte ſeiner in ihrer weißen 
Dinertoilette in der Halle; endlich ſchritt ſie durch 
das mächtige, von ſchwarzen Marmorſäulen ges 
tragene Portal und die breite Treppe hinab an 
deren Seiten künſtleriſche Vaſen von demſelben 
ſchwarzen Marmor ſtanden, die mit ſchlammigem 
Regeuwaſſer gefüllt geweſen, als ihr das Schloß 
zufiel, und welche ſie jetzt mit blühenden Azalien 
gefüllt hatte. 

Sie wollte über verſchiedene Dinge mit Bryan 
ſprechen, doch vor Allem ſehunte fie ſich danach, 
zu wiſſen, daß ihm Nichts zugeſtoßen ſei. Sie 
hatte in der vorhergehenden Nacht einen 
beängſtigenden Traum gehabt, in welchem er und 
fie ſich wieder zuſammen in dem alten Haufe des 
Weber⸗Viertels befunden hatten; ſeine Feinde 
waren in die geheime Kammer eingebrochen und 
hatten ihn vor ihren Augen getödtet. Mit ſeh⸗ 
nenden Blicken die vom Monde beleuchteten 
Felder, das Gebüſch, den Strom und den felſigen 


Berlinische Lebensversicherungs- Gesellschaft von 1836. 


Berlin W., Behren-Strasse 69. 
Der im Jahre 1892 an die mit Anspruch auf Dividende zu vertheilende Gewinn für 1882 


stellt sich auf Mark 7 00. die Prämiensumme 
Die hiernach zu vertheilende Dividende 


der Theilnahmebereehtigten beträgt Mark 2,308,000. 


von 32½ % der Jahresprämie (Modus 1) und 
von 3 % der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1892 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht. 
Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Versicherten. beträgt 
pro 1893 voraussichtlich 33 % der 1888 gez. Prämien 


33% % „ 
33½% % „ 


„ 1894 » 


5 


* * 


1895 
und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus Il Versicherten voraussichtlich 3% der in Samma 


gez. Jahresprämien. 


günstigen Bedingungen. 

ersi waren Ende 1890 
29,188 Personen 

Garantie-Capital Ende 1890 . . . ...» 

Berlin, den 31. December 1891. 


Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Leibrenten-Versicheru-gen unter 


mit Mark 139,938,921?2/, Vers.-Summ» 
und Mark 3 0,681,15 jährl. Rente. 


. Mark 47,547,064, 


Direetion der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden An 
Kaufmann in Stargard i Pom, O. 


nommen von Arthur 


münde, A. Kobert, Rendant in Greiſenhagen, G. Labes, r i 
Kommissionär in Cammin i. Pom. 


sekretär a. D. in Pyritz, ©. A. Brüsch, 


i auf Versicherungen entgegenge- 
edtke, Lotsensekretär in Swine- 
Lehrer in Wollin i. P., L. Vollard, Post 


W. Benade, General- Agent, Stettin, Mauerstrasse 1. 
Schweizerische 


Unfallversicherungs Actiengesellschaft 


Winterthur, 


Actien-Capital Fr. 5,000,000. Einbezahltes Capital Fr. 1,000,000. 


1. Ei 
II. Reiſeverſichern 1 
III. . 


Berliner Schneider-Akademie 


3 Die Geſellſchaft ſchließt ab gegen feſte Prämien! 
lverſicherungen gegen Unfälle aller Art in und auß 
ungen auf kurze Dauer von 2 Tagen 


er dem Beruf: 
an 


fowie Verſichernug des Landaufenthalts in außereuropäiſchen 


ern. 
Iv. e mit und ohne Deckung der Haftpflicht, ſowie Verſicherung von Dritt⸗ 
erſonen 
Auskunft ertheilen die Geueral⸗Agenten Fr. Pitzechky & Co., Stettin, Gr. Oderſtr. 18—20, 
erner die Herren Kurt 81 
Vertreter der Geſellſchaft. 


ebe, Gartenſtr. 1, Moritz Kahn, Schulzenſtr. 18 und ſämmtliche übrigen 


Berlin, von Rudolf Maurer, SW., Krausenstrasse 47. 
Ser Preisgekrönt auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1879. uk 


Als Preisrichter gewählt z Gewerbeausſtell. 


Halle a. S. 1881. 


2 Ehren-Mitglied der Münchener Schneider⸗Innung. 
BE Anerkennung des Kriegsminiſteriums. ns 
Mit dem 1. und 15. eines jeden Monats beginnt ein neuer Curſus. Die Lehrbücher zum 8 


Selbſt⸗Unterricht find in der ſechſten Auflage 1890 mit 47 abgepaßten Modellen neu erſchienen. 


Dieſes Lehrbuch iſt für das Gewerbe⸗Muſeum in 


worden. Preis dieſes Lehrbuches Mk. 20. Die abgepaßten Modelle allein 5 Mk. 
wurden in dieſem Jahre placirt, darunter ein Gehalt von 4000 und 2 von 5000 ME 
* Proſpekt gratis und franeo. 


1 a x 
Bad Stuer i. Meckl., den 15. Januar. 


Im verfloſſenen Jahre wurde Stuer von 440 Kurgäſten beſucht. 


Stuttgart für die öffentliche Sammlung angekauft 
122 Zuſchneider 


Die meiſten verließen Stuer 


bringt ſich hiermit den reſp. Arbeitgebern in freundliche 
Erinnerung. Selbiges befindet ſich bei Herrn &. 
Kadi, Grabow, Lindenſtraße 37. 


Bethanien 


ſoll vom 1. März d. Is ab anderweitig verpachtet 


werden. Bedingungen zu ren bei ſteher? 
eis gen zu erfahren beim Vorſteher Paſtor 


—— — 2 — ———— 
Ein gangbares Poſamentiergeſchäft ift zu verkaufen. 


in friſcher, froher Gemüthsſtimmung und mit weſentlich verbeſſerten Körperverhältuiſſen. Rheumatismus, ver⸗ 
ſchiedene Nervenleiden, Verdaunugsſtörungen, Blutarmuth und allgemeine Schwäche wurden auch im verfloſſenen 
Jahre vorzugsweiſe wieder mit gutem Erfolge behandelt. Die Folgen von Influenza wichen in der Regel bald 
und gründlich der Behandlung. Im hieſigen Curhauſe ſind alle Einrichtungen nach Möglichkeit dahin getroffen, 
den Kurgäſten auch in der rauheren Jahreszeit gute Erfolge und Behaglichkeit zu ſichern. Augenblicklich 10 Kur⸗ 
gäſte. — Nächſte Bahuſtation Ganzlin, 5 Kilom., auf Wunſch Fuhrwerk dorthin. Proſpekte gratis. 

&. Bardey, Dirigent der hiefinen Waſſerheilanſtalt. 


Vun. 


Gildemeisier's Institut. 
Hannover, Sedwigftr. 13. 


Renommirte Vorbereitungs⸗Auſtalt für alle 
Militär⸗ und höheren Schul⸗Examina (inel. 
Abiturium). Bisher ‚beftanden ſämmtliche 
Primaner Fähnrichs und Abiturienten nach 
kürzeſter Vorbereitung beim erſten Verſuch R 
und meiſt mit „gut“. Gleich günſtige Reſultate 
bei der Einj.⸗Freiw.⸗Prüfung! Im letzten Jahre R 
erlangten 22 Zöglinge der Anftalt den Berechti⸗ 
gungsſchein. Aufnahme der Schüler von Ouarta⸗ 
reife au. Strenge Disciplin. Anerkaunt tüchtige BE 
Lehrkräfte. Penſion mit gewiſſenhafter Beauf- 9 
ſichtigung. Nähere Auskunft d. d. Direktion. - 


Blumberg. 
für ge Aer Bureau "ml 
Eheſcheldung 8, Erhaben, in Straf⸗Beleidigungs⸗ 


iſchafts. Invaliden u. Alters⸗ 
rentenſachen, Berträne und Testamente. 


W Hariwig 
Juſtiz-Anwärter beim Königl. 5 i 
2 Grabow, Breiteitrane , a Landgerich, 


— 


ilitär-Pädagogium 
von Dir. Dr. Fischer. 


Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
u 88, ſtaatlich conceſſ. f. alle Milit.⸗ u. Schulexaming. 
empficht, Dizeiplin, Tiſch, Wohnung vorſuglich 
u ohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, Examinatoren. 
bertroffene Refultate: Herbſt 1890 beſtanden 
(32 Fähnriche); im 1. Halbjahr 1891 beſtanden 
Gi (48 Fähurſche ohne Ausnahme, 3 Primaner, 8 
daläbrige) nach kürzeſter Vorbereitung. Zahl 
Lenslonkre en. 33. 
G Jedermann z. Hypothek u. jed. 
v I ˖d billig. Fordere Statuten um⸗ 


findet 
Zweck 
Berlin⸗Weſtend. 


Abreſſ e D. C. 


nn. ED 


Näheres bei C. Bannmasech, Turnerſtraße 36, 


Gute Brodſtelle. 


Ein altreunommirtes Schuhwaaren⸗Geſchäft in 
Stettin iſt mit oder ohne Grundſtück ſogleich günſtig 
zu verkaufen. Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 
15 K. 36 in der Epedition dieſes Blattes niederzu⸗ 
egen. 

Todesfalls halber beabſichtige ich mein in e. Mittel⸗ 
ſtadt Oſtpr. (Bahnſt, Landger. u. Gymnaſ.) gelegene 


Dampf ⸗Sprit⸗ und 
. Liqueur⸗Fabrik, = 


Brauerei mit ausgedehnter Engros⸗Kundſchaft, 
ſowie ein i beſt. Betr. ſteh. Colonialw.⸗, Delicgteß⸗ und 
Schankgeſchäft unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Offert. unter J. W. 6322 an Rudolf 
Mosse, Berlin S.W. 


ro a 
Ein Gut 
mit nur Prima⸗Voden in guter Lage, im Werthe von 
400 600,000 % wird bei hoher Anzahlung zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten nur von Befitzern er 
beten an Chr. Schulze. Giter-Agent, Hal berlladt 


Grund ſtück geſucht 


„in Stettin od. Umgegend, etwa 3 bis 4 Morgen 
„groß nit Waſſerfront und in möglichſt unmittel⸗ 
barer Nähe der Eiſenbahn. Gefl. Anerbietungen 
„erbeten ſub BB. V. S3 an | 
1 


Rudolf Mosse, Stettin. 


Patent- | 


und techniſches Bureau 
von 


A. Barezynski, 
Ingenieur, 
Ber in W., 
Potsdamerſtr. 128. 


Nur Gewinne, keine Nieten. 


Ziehung der türkiſchen Eiſenbahn⸗Prämien⸗Obligationen. 


Smal Fr. 600000, mal Fr. 300000, 


Nebentreffer mit Frs. 60 000. 25000, 20000 rc. f ? 
Ber Jedes Loos muß planmäßig mit 400 Frs gezogen werden. — Die Gewinne werden in 
Frankfurt a. M. mit 58¼ ausgezahlt, man erhält alſo für den erſten Preis 278,000 Mark, für den 
niedrigſten 185 Mark ‚ohne weiteren Abzug. Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 Mal). 
Nächſte Ziehung am 1. Februar ds. Js. 
Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachname des Betrages a Mk. 78.— 
per Stuck, oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 15 Monats⸗Naten von Mk. 6. — mit ſofortigem = 


Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 


Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Ziehungspläue verſende koſtenfrei. Liſten ai 


ad) j i Gefälligen Aufträgen, unter Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald entgegen. ze 
nach jeder Ziehung ſträgen, un 9 f heinz. Frankfurt a. M. 


ER 


auch 


Frauenſtr. 20, . Cizels y. 


Tiſchlermeiſter. 


1 Treppe. 


und offeriren ſolche deshalb 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Unſere Fabrikate find von anerkannt vorzüglicher Qualität und bietet ſich daher ſowohl für 
Wiederverkäufer als auch für Rellektanten auf elektriſche Licht⸗ und Kraftanlagen Gelegenheit zum 


Verſandt von der Eleltrotechuiſchen Verſſuchs · Statio · 


vortbeilhaften Einkauf. > 
Auf Wunſch laſſen wir jede Maſchine vor 


München prüfen. 5 
Proſpekte und Spezial Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Fabrik für Elektrotechnik und 
Maſchinenbau Bamberg in Liquidation. 


Nobert oy 


Möbel, Spiegel und 


uur gute gediegene Arbeit, empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmeweiſe billigen Fabrikpreiſen, 
1 . heilzahlung geſtattet. N 


ER FR 


Polſterwaaren, 


Möbel⸗Fabrik und Reparatur⸗ 


Werkſtatt Hof 1 u. 2 Treppen. 
Dymamo- Maschinen, Bogenlampen, 
HElektro motoren. 


Nachdem unfere Geſellſchaft in Lyquidation getreten iſt, wollen wir unſere Vorräthe raſchmöglichſt verkaufen 


wahrte fie Nichts, das ſich regte. Als ſie jedoch 
die ermüdeten Augen nach der anderen Richtung 
wandte, wo das Moor mit dichtem Riedgras be⸗ 
wachſen war, bemerkte ſie einen dunklen Gegen⸗ 
ſtand welcher ſich ihr näherte. Zuerſt hielt ſie 
denſelben für einen jener breitbeſchwingten Kra⸗ 
niche, von welche das Schloß (Crane — Kraniche) 
den Namen hatte, und die hier in den niedrigen 
Gebüſchen zwiſchen den Felſen in großer Anzahl 
niſteten. Bald erkannte ſie jedoch, daß die Ge⸗ 
ſtalt kein Vogel, ſondern ein Mann war, welcher 
mit geſenktem Kopfe lief, ſo ſchnell ihn ſeine 
Füße nur tragen wollten, wobei er ſich die 
ſchattigeren Plätze ausſuchte, als wolle er ſich 
ſelbſt vom Monde nicht erblicken laſſen, der ihn 
jedoch bald mit feinem vollen Lichte übergoß. 
Inſtinktiv ging fie der herbeieilenden Geitalt 
entgegen und in einem Dorngebüſch, dicht au der 
Grenze der Marſchen traf ſie mit Mike zu⸗ 
ſammen, der ſofort zu ihren Füßen niederſtürzte. 

„O, Fräulein, Sie ſind es!“ rief der junge 
Burſche athemlos. „Wo iſt er? O, ſagen Sie 
ihm, daß er um Gotteswillen fliehen ſoll, wenn 
ihm ſein Leben lieb iſt. Die Polizei iſt ſchon 
dicht hinter ihm.“ 

„Er“ bedeutete Kilmorey, wie Marcella wußte. 

„Die Poliz i! Sind Sie toll geworden?“ 
rief Marcella in lachendem Tone, aber ihr Herz 
ſtand ſtill und ihre Glieder bebten. 

„O, nicht toll, Mylady, Ich börte Alles und 
ſtürzte davon. Das ſoll nicht geſund bleiben, 
was nicht nur Auze und Ohr an mir war, ſeit 
ich wußte, daß Gefahr über ihm ſchwebte. Er 
iſt nicht in Iniſcheen. Man ſagt mir dort, er 
habe einen Spaziergang gemacht, und ſo glaubte 
ich, er ſei hier. Die Polizei will um Mitternacht 
in ſein Haus eindringen und ihn aus dem Bette 


holen.“ 5 
ortſetzung folgt. 
E 


Liebhabern. 


Sehr intereſſante Bücher und Photographien zc. (Seltene 
heiten und Raritäten). Catalog 50 Pfg. Pilant. 
Probeauswahl 3 % in Briefmappen. > 

J. A. Wilson, Brogaden 19. Chriſtiania. 


— 


Sprachführer 
für die Reise und zum Selbstunterricht: 


Pletz, Prof., K., Voyage à Paris. 
12. Aufl., brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. 
Pletz, R. A., M. A, the traveller's 

eompanion. 4. Aufl., brosch. 1 M. 20 Pf., 
geb. 1 M. 60 Pf. 5 
Fassane, Dr, Vliaggle a Roms. 
3. Aufl:, brosch. 1 M. 30 Pf., geb: 1 M. 70 Pl. 
Stromer, Th., Viaje por Espann. 
2. Aufl., brosch., 1 M. 80 Pl, geb. 1 M. 70 Pf. 
Schwarz. A., Da vol. (Durch die Welt, 
volapük.) brosch. 1M., geb. 1 W. 40 Pf. 
Diese bewährten und sehr praklischen Sprach- 
führer sind durch alle Buchhandlungen zu be- 
beziehen. 
BERLIN, Juni 1891. 
W., Schöneberger Ufer 18. 


Verlag von F. A. Herbig. 
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un. 
d Selbſtunt. 
Von Bachmann. 3 M. 
Kaufm. Rechnen d. Selbſtunt. 
Von Bachmann. 3 M. 
National⸗Briefſteller, Deutſcher 
Von Uelelacker. 3 M. 3 
Deutſches Wörterbuch für Rechtſchreibung, 
Grammatik und Fremdwort. 
Von Uebelacker. ei 
Von Dr. Koch. 3 M. 
Juriſtiſches Hansbuch. 
Von Dr. Marcuſe. 3 M. 
1 rt Die 2 85 Ren — Art. Reg 
orräthig in anten Buchhandlungen, Ton 
Augnſt Schultze's Verlag, Berlin, 


i achma 
Handelskorrespondenz 
| 

Friedrichſir. 131. 


Mer Anderen Vorthelle zu verſchaffen weiß, 
nützt ſich ſelber. Ct 


ſpart jeder Conſument und Händler, welcher von nach⸗ 


ſtehender billigen Offerte Gebrauch macht. 
Java Braſi a 3 * 9 uch 400 f N. 250 
Sumatra m. Felir 3.— 


Cuba, Original⸗Packungg 
olländer, Original⸗Packungg 
umatra, nikotinfrei . 3 

Manillas neueſter Jahrg. 

Sumatra m. Havana 

Rein 90er Havana Anz 

Echte Daamariii; il. un ‚Ian 

von 20 M an franko gegen Nachnahme. 
Verſandtgeſchäft H. Zimmer, 
ürſtenwalde bei Berlin. 
Amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln 
von 10 Pfd. 4 Mark. 8 


Eine gute feſte Singer⸗Nähmaſchine (22 Mk.), Bl 
Arbeit paſſend Wollweberſtr. 50, 1 Tr. 2 


a PS Dr 

„ 

„ 

Zara * * N 
7 


mit Apokryphen, ges 
2 bunden, Mittel⸗ Oktav 
1 e 1 ron 1.4650 & an, in 
Goldſchnitt von 4% 
bis zu 7 , 
desgl. wie oben. Klein⸗Oktav, von 1% 20H an, 
desgl. Groß⸗Oltav von 2 % an, 
in Goldſchuitt von 5. bis zu S. 4 50S, 
Schulbibeln, Konſirmationsbibeln, £ 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik 
von 2 % 50 & bis zu 16 , 8 
8 in „ rs 
Neue Teitamente mit Pfalmen, g x 
von 30 ran, in Goldſchuitt von 1% 
bis zu 2 % 25 ner 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


Bibeln, 
ungebunden, mit Apokryphen, 
in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen 


Formaten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom 
Lager 


R. Graßmann's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz A. 


. 


WER Kupferstich - Auction 


München, 3. Februar 1892. 
Katalog franko und gratis, ſowie jede nähere Auskunft durch 
Hugo Helbing, Münehen, Chriſtofſtraße 2. 


Antiselaverei-Lotterie. 
Hauptgewinn 600000 Mk. ꝛc. Biehung18.— 3. Januar cr. 


Am 21. Januar, Morgens 3 Uhr, entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden unſere geliebte 
Schwägerin und Tante 


Sränlein Bertha Vilmar, 


welches theilnehmenden Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 


Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt 
gemacht. 


D. Jass mann. 


14, Neifchlägerftrafe 14, 
empfiehltt 
Dowlas, / breit, in guter Waare . .. Meter 30 Pfg. 


Hemdentuch, kräftig, zu Bett⸗ und Leibwäſche Meter 37 Pfg. 


1 a * 70 do. ſchwere Qualitäten, in halben Stücken, 
Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 41 5 20% 830 , 15 Mk. a 5,00, 6,00, 7,00 und 7,50. 


Für Unkoſten, Porto u. Lifte 50 extra empfiehlt A Nenforce, 2 Ellen breit, Bezügenbreite Meter 75 Pfg. 
Bankgesehäft. d Le j a 

Siegfried Wollstein, una. eee ee . Pfg. 
8 — Damenhemden, ſauber genäht, von ſchwerem Hemdentuch M. 25 Pfg. 

do. mit Beſattz 1 M. 30 Pfg. 

Neue Muſter in Drell, Julet und Bezügen (Bettbreite). 

Handtücher, Tiſchtücher und Servietten in den beften 
Qualitäten zu bedeutend ermäßigten, feſten Preiſen. 


Geſtorben: Frau Amalie Triebel, geb. Waldow 
[olberg]. Frau Marie Zuncke, geb. Schmidt Del 
Frau Wittwe Louiſe Hanow, geb. Gaing [Stralfind]. 
5 — Christine Poggendorf, geb. Rohs [Greifswald]. 

err Bernhard Schumacher [Cammin]. — 


Vorbereitungsauſtalt 
| Poſtgehülfen⸗Prüfung 


Kiel, Ningſtr. 55. 
Sicherſte und gründlichſte Ausbildung. Falls 
das 1 nicht erreicht, a9 ich das Gen ous⸗ 
und Unterrichtsgeld zurück. Bisher beſtanden 1000 
meiner Schüler die Prüfung. Eintritt am 15. 
Februar für ältere und am 20. April. Das genaue 
Alter iſt anzugeben. 

Näheres durch 


J. H. F. Tiedemann. 
Webers Postschule, Stettin. 


Inſtitut erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 
Nordoſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. 
Proſp. frei. Director Weber, Poſtſecr. a. D. Deutſcheſtr. 12 
Auch . de ertheilt ein Primaner Privat⸗ 
Unterricht. Näheres Kronenhofſtraßße 29, 1 Tr. l. 


Ein Mühlengrundſtück, 


Gallerieholländer, maſſiv, faſt neu, dicht an Stadt 
und Bahn in Pomm. mit Jalouſie und Windroſe, der 
Nenzeit entſprechend eingerichtet, ſoll mit ſchöner Land⸗ 
wirthſchaft, auch getheilt, zu mäßigen Preiſen verkauft 
werden. Adreſſen unter F. O. an die Exped. d. Bl., 
Kirchplatz 3. f 


x 
Fosse 


Lotterie zu Danzig. 


Ziehung am 11. Februar d. J. 


1000 Gewinne 


Hauptgewinne im Werthe von: 


10 000 Mark, 
3000 Mark, 
3 000 Mark, 
2000 Mark, 
1000 Mark, 


| OGS a 1 Mk. 


11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark 
ſind zu beziehen durch 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur. 


Hannover, Große Packhofſtraße 29. ar | 
Zu haben in Stettin bei G. Meiehert, Stargard i. P. 
ö Krautmarkt 7. Holzmarktſtr. 9 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner“ 
Fettpuder 


Leichmers““ Hermelin-Puder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den 

ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen rauhe 

oder staubige Luft und geben ihr ein jugendschönes, blühendes Aussehen. Nur in 

geschlossenen Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31 und in 
allen Parfumerien. 


Man hüte sich vor Nachahmungen. max 
1 Parf.-Chemiker, Lieferant 
nen RE 


Züllchow i. P. 


4 [ T En” 7 
Tivoli- Brauerei, Grünhof. 
Feruſprech⸗Anſehluf Nr. 572. 
30 ¼ö10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 ¼ö19⸗-Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in den durch Plakate kenntlicken Verkauf 
ſtellen zu haben. b 


Beſtellungen erbittet 
isen-H-Stollen = (Patent Neuss). 


Hufe 
N Stets scharf! Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und franco. ö 
Patent -Inhaber und alleinige Fabrikanten: 2 


Leonhardt & Co., Sena m 3. 
8 — — — 
Waſſerſucht,, 
Aſthma⸗, Nieren ⸗ u. Verfekkungsfrante 
erhalten Rath und ſichere Hülfe. Zahlloſe täglich 
einlaufende Dank und Anerkennungsſchreiben beſtätigen 


die großartigen Erfolge 
Friedrich Meyer, Münster i. W. 


Gummi- Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Sehüssler, Berlin SW,, Anhaltstr,5 A | 
Preisliste gratis und franko, ; j 


Stettin Pr 
Rofmatite. 18] C. L. Geletneky 
empfiehlt 


Nähmaſchinen aller Syſteme, | 
Speeinlität: 
Geletneky’s Nnndjebiiichen Rähmafehinen. 


Otto Fleischer. 


. RP. . 
Können mit größter Leichtigkeit bei faſt geräuſchloſem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt- 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 
eine faſt unbegrenzte. 
Größe H für Familien: 
bedarf, beſonders geeignetfür 
nervöſe u. ſchwächliche damen ET 
Größe II für Confec⸗ 
tions-u. Corſettes⸗Näherei 
Größe HER für ſchwere 
u. leichte Sehneiderarbeit. 


R. Grassmanns 


Papierhandlung, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenblicher u |. w. 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken weißen 

Schreibpapier, 3½ bis 4 Bogen ſtark, a5 , 

per Dutzend 80 . 

Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bg. ſtark, 
à 5 , 10 Bogen ſtark & 25 , 20 Bogen 
ſtark a 50 . 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
vapier 3½—4 Bogen ſtark, a 10 , per 
Dutzend 1 , 10 gogen ſtark d 25 , 
20 Bogen ſtark à 50 . a 

Ordnungsbücher d 10 . a 

Aufgabebücher (Oktav) d 5 „ und 10 9 

Notenbücher à 10 , größere 25 H. 

Zeichnenbücher & 10, 15, 20, 25 u. 50 Ar 

extra große & 1 A. 5 


Singer ⸗Nähmaſchinen. 

Wheeler⸗Wilſon⸗Näh⸗ 
maſchinen. : 

Ringſchiffchen⸗Näh⸗ 
maſchinen. 

White ⸗Nähmaſchinen. 


Vibrating Shuttle⸗ 
Dieſelben ſind bis jetzt von — Näbmaſchinen. 


keiner andern Maſchine erreicht, was 
Leiſtungsfäbigkeit und leichten fall n 
geräuſchloſen Gang betrifft und wurde Sack Nähmaſchinen 


8 — 4 0 4 — 
. 520 1 5 jr Sattler⸗Nähmaſchinen. 


Sohlen⸗Nähmaſchinen. 
Eigene Neparaturwerkſtatt im Hauſe. 


2 2 « 
Preisermässigung 0 
sämmtlicher Leinen und Baumwollwaaren. 
Hannöv. Hausmacherleinen: 
Starkfädig, eigengewebt !/, Stück 7,50 Mk. 
Feinfädig, Creas ½ Stück 10,09 Mk. 
Ai Memdentuehe: 
83 etm. breit, kräftige Qualität d. St, 5,00 Mk. 
89 5 „ stark u. feinfäd. d. St. 6 u. 7,50 M. 
Betttuehe für Bezüge: | 
2 Elle breit feinfädig Elle 50 Pf. 
2½ Elle br. extra stark f. Laken Elle 60 Pf. 
Waschechte Bezügenzeuge: 
in neusten Must, beste Qualitäten 25 u. 30 Pf. | 
Federdiehte Inletts: 


G. u. Federb. f. b., Sophat. u. e. viereck. a. m. Wachst 
u. geſchw. Füß. Wo? ſ. d Exp. d. Bl. Kohlmarkt 10 


Grau roth 25, 30 u. 40 Pf. Rosa roth gestr. 45 Pf. 
Fertige Laken ohne Nath Stück 1,50. | 


— er. II. Susenbeth, Stettin E ö 
. 8 BR. — = 242. aus vorzüglichem Hemdentuch Stück 1,00. 

E Auminium-Soblüsgel ä 2 mit Besatz, aus bestem Hemdentuch 1,25, 1,50. 
— ER MHerren-Nacht u. Oberhemden. 


Se ul 

5 Gerstenkornhandtücher ½ Ditz. 1,50 

Stuberbandtücher, Dreil-Gewebe „ „2,00 

Damasthendtürher / Elle br. 2 Elle 
lang ½ Dtz. 3,00 Mk. 


WW. L. Gutmann 


am Heumarkt. 


find auffallend leicht, bleiben ſtets ſilber“ 
weiß und find ſo wid rſtandsfähig wie 
eiſſerne Schlüſſel. In verſchiedeue. ! Größen 


vorräthig bei 


„A Schwartz, EB 
Gr. Domſtr. 23. n K.K.Hollieferant ın Freinberg am Nieders. 
Anerkannt bester Bitterligueur! 


Brautkränze, Brautſchleier, nn 
a a u. Kuben. EEE: 
Myrthenranken, Blüthen u. Knospen 


Gesangbücher 


preiſen. 
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Inonnagen in Hal leder zu 2,50 4 Porst in Halbleder zu 2,50 , 


FHgGravirungen, N 
Stempel, Schablonen u. % 
Petsehafte jeder Art ua 


Ai | Special.: Cliches. 2 
Marzipanbruch, Pfd. I M., Fase 
Chocoladenbruch, Pfd. 1 Mk., 3 Reelles 
Pfefferkuchenbruch, Pfd. 50 Pfg., Heirathsgeſuch. | 
Bonbonabfall, Pfd. 40 Pfg. Ein gutſituirter Geſchäftsmann, 25 Jahre alt, im | 


Beſitze eines guten Geſchäftes und einem Vermögen 

L. Karlowsky, von 18,000 %, welchem es an Damenbekanntſchaft 

5 3 — 2 7 1 — — 5 lungen. 

L uslichen Dame im g u r und gleichem Ver⸗ 

Bonbon, Conſituren⸗ und Honigkucheufabrik. mögen zu verheirathen. Nur ſolche Damen mögen ihre 

Das jo beliebte Landbrot von der Lübſchen Mühle ift Adreſſe nebſt Photographie unter Chiffre A. B. 438 
auch Bismarckſtraße Nr 20 um die Ecke im Keller zu haben. Paſewalk, poſtlagernd, einſenden. 


Ein guter Papageibauer für 6 % zu verkaufen zer Stellenſuchende jeden Verufs plazir 
Heinrichſtraße 9, 1 Tr. rechts. A Burenu, TE j 
Oſtra⸗Allee 35. 


Fin gutes Tafelklavier iſt Umſtandshalber ſehr 


Von heute ob 
beginnt der JInventur⸗Ausverkanf meines 
ganzen Wanrenlagers. Alle tägliche Be⸗ 
darfsartikel, von der Rolle Garn an ſind um 

10, 15 und 25 %, 
herabgeſetzt; bitte ſich davon zuüberzengen. 


H. Mühleuthal, 


große Domſtr. 14-15 


iefchlä 5˙ iran⸗ i billig zu verkaufen Prutzſtraße 6, 1 rechts. Jeder findet ſofort Stellung. Fordere Stellen. 
Reifſchlägerſtr. 15, der Pelikan⸗Apotheke gegenüb. desgl. in Glanzleder zu 3 DB in 3 — Gotbpreffung au 3. 4 g — f rer Cohrier, Berli de ſtend. g. N 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, 2 esgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 2 - 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 3,50 f Ado ph Goldse ımidt, Nur noch kurze Zeit geöffnet! 


Eine noch gut erhaltene Familien⸗Singer⸗Räh⸗ 
maſchine ift billig zu verk. Eliſabethſtr, 50 4 Tr. l. 


goldeten Mittelſtücken zu 3.50 %, desgal. eleganteſte zu 4 —8 A, 
desal. in reich verziertem Lederbande zu desgl. in Sammet von 5 , bis zu 15 . 


i Klushen-Dile = n. in Cen . 0  Militärgesangbücher 


, elegantefte Luxusbände in in Calico und Lederbän den 


Neue Königſtraſte 1. 
Trotz der bedeutenden Preisſteigerung der Jute⸗ 
waaren offerire eine Parthie: 

2 Ctr. geſtreifte Drillichſäcke, 2 Pf. ſchwer 5 18 


Eppmann's Panopticum, 
Roß marktſtr. 16, 
334 Abtheilungen. 


2 3 5 5 75 + 2 * 8 9 3 Schffl. " dito 21; * 1 H H f 75 f = 

2 abriklager der Nürnberger Saffian u. Kalbleder mit neuen in reicher Auswahl. a6 5 nt d 70 5, Eintritt 50 Pf., Kinder 25 Pf 
7 Gold- = Silb er⸗ Auflagen zu 8 /, bis zu 15 , Iptuchbücher in beter 0 a 38 . Bei: Doppeigarnfä 5375 55 Vereinsbillets ſind in allen Geſchäften gratis zu haben. 
* 


1 * — 18 
bei Abnahme von mindeſtens 100 Stück, 


8 5 N f 
deter Pferdesegtz  serföihenen Sul I §leltiner Stadttheater. 


täten, ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken, ge⸗ 
fättert, waſſerdichte imprägnirte Segeltuche Freitag, den 22. Januar 1 
Neu einſtudirt: 


desgl. in Sammet m. reichen Beſchlägen "Bil 2 
N. A neten Muſtern bis zu 15 %. iheln in großer Auswahl. 


Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 


3 Manufaktur. 
Größte Auswahl zu Original: 
5 Fabrikpreiſen in: 


—— daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. zu Plänen, Veranden und Sommerzelten, i 
Feasden. 45 Das Einprägen von Namen findet 5 185 zone ſtatt. RER B Sadband, Bindraben Scheucrtiider 2 de Hans Heiling. 

* 8 Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſaugbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. d REES 2 8 

Spihen, Billigſte Bezugsquelle für Wiederberkäufer. Muſter im Schaufenſter. A. Schwartz, Stettin Große Oper in 3 Akten und 1 Vorſpiel von Marſchner | 


Flittern und Ir. Domstrasse 23, 


. 
Flitter⸗Figuren, Th 
Be „SSH e ellevue. Theater. 
Steine, © 9 Patent 
Selten, in 3 Schirmer, 
ünzen, 3 Sohranban-Rchlittnehnho m. Riemen Freitag, den 22. Jaunar 1892, 
sm K ohlmarkt 10. Kirchplatz A. 1 Volksthümliche 9 4 N — kleinen Preiſen. 
Quaſten, s A au et 50 Pf.) 
Bommeln, 3 EEE RETTET ä i N 7 5 0 4 var Zum lezten Male: mie 1 
Brocatſtoffe, 80 . wur bekanntlich bis jetzt so gut wie unuellvar. 10 x S € 50 w 2 ä K 5; 5 ai > Die P fe * 
Ziunſchmuck, von Zeit zu Zeit wfellerkehrenden äusserst ‚sobmerz- „ hochfein in Qualität, à Pfd. 80 Pf. Fe Uppenſee. 
Coliers, ent Prima Cilſiter Schmand⸗Käſe, va ue gelen nr Saßretern, Gau 
Colliers, ‚ mit einem der stärksten Pflanzengifte gegen das Uchel De K 3 vdi t 
Armbänder, einigermassen etwas suszurichien. FREE t a Pfd. 80 Pf, „ x onigsga > ) 9 
Ohrgehänge, es dem Apotheker L. Sell in Kempten ge * unserer 1 empſiehlt Otto W 1D kel, Operette in 2 Akten von A. Sullivan 
Larven, eine Panacee gegen das gefürchtete Leiden zu entdecken! Ein besonderes 5 11 61 Uhr: Concert im Saal 7 
ſowie die neueſten Masken bilder. N le ichte ihm die Reindarstellung des wirksamen Prineips, welches 2. ̃ ˙ re 2 hr 7 
nunmehr in den 
F. Feibusch, Antiarthrinpilien e Stargarder Soruabenb, 2. Samıne 1592: d 
i } N diese e 2 unschädlich 2 3 a ümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen. 
e g e d ue Antiarthrinpilten En Tza es Seifen- Riederlage Milk un gen rum 
Alleiniges Spezial ⸗Geſchäft in dieſen Artikeln. N e g - er er die 3 x 2 0 2 
J. ‚Sen Miiglievern des Benmienvereind a n dada gerade dl e ee Anfänge der Ole erfoerch En» Ein Tropfen Gift. | 
. gie 5 5 2 > — — — ——ê :ũe— -—— ⅛—ũ — ͤ— 4 
| bat Earl sn Or Bone Ba Fc 89, mi Unterzeichnete bitt 
} ERBEREBS 4 ti rth 2 iI hingegen wolle man unbedenk I empfiehlt i Die nterzeichne e ittet, Anfragen 
80 Gold- u. Silber- Autlarthrinpillen von Schwellung und, e A ande e ee 0 3 wegen zu verkaufender Güter reſp. wegen 
; 1 Ä - . haftigkeit der Geienke in An ! . . Id. U, { . 1,% Ta N 2 2 
Theater. Per Schmuck, Jet, FUT Sibe⸗Aötab- u. nr 8 0 vakanter Stellen gefäligſt mit Brief. 
5 T. "Wehen im ler! erkehr ein für allemal. — „Toſletteſ. 6 „ 0,85 6 ; A 
| Gespinnste, Qunsien et, ae Drehen A dee Gebrach und Kämmitihe Wattartite( in überein marke zur Mückfrankatur ver⸗ 
* then tw in "Annthökau er 7 2 77775 7 
4 Mode. Speiser & Co., Nürnberg * Wo nicht, direkt von der Sternapotheke in Kempten gegen Rofengarten 31,2 Tr. find alte Sachen billig zu verkaufen. eben zu wollen, da nur ſolche 
72 7 6 Fuß billig zu ver⸗ Joreinsendung des Betrages oder Nachnahme, 4 billig abzugeben e Briefe beantwortet werden. ; 
Bi SSC h litten, kaufen. Bauer, Bestandtheile von „Antiarthrinpillend. Rad, rhei 1,0, Extr. Brennholz Kreſſmann s Hof, Grabow, ' 5 D. * itio * | 
Bag.‘ Bredow. Wilhelmſtr. 29. aloe 1.0, Salicie 2,0. Extr rhei 1,0, Antiarthrin 1,0. I Oderſtr. Nr. 7. 1 e Expedi Or ü 


— 
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